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Forkdauer der ſchweren Kämpfe an der Somme.
Neue Luftangriſfe auf WBukareſt. Gute Forkſchritke bei Hermannſtadk.

Der Wirrwarr in Griechenland.

Innere Hemmungen.
Jn dieſen Tagen hat an vielen Stellen im Reich

eine Art Flucht in die Offentlichkeit ſtattgefunden.
Vom ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand angefangen
bis zum früheren Staatsſekretär des Reichsmarine
amts Herrn von Tirpitz, und vom Grafen Zeppelin
bis zum Reichskanzler ſind Briefe und Abwehrartikel
erſchienen, die alle das Gemeinſame haben, daß ſie

ſich gegen dunkles Gerede, gegen anonyme Flug
und gegen andere Machenſchaften wehren, die

in Halbdunkel des Belagerungszuſtandes, der Zenſur
und der Unterbindung des Vereins- und Verſamm-
lungsrechts ein gemeingefährliches Treiben betätigen.
Es ſind dieſes innere Hemmungen, die in den letzten
Monaten je länger deſto mehr vergiftend gewirkt

unſerer Gegner nicht nur jeden Mann undhaben, und gegen die ſich jeder Vaterlandsfreund auf

ſ Aendern, auch jede Jaſe esWir hören in dieſemſchärfſte wehren muß.
daß der Reichskanzler England ſchonen wolle, daß

Herr von Tirpitz über die Zahl der UBoote falſche
der ſteht auf ſeiten unſerer Feinde und ſchädigt unsAngaben gemacht habe, daß der ſozialdemokratiſcheParteivorſtand und die e e der

deutſchen Gewerkſchaften ſich mit Hauk und Haaren
der Militärverwallung und der Reichsleitung ver
ſchrieben häkken, und wir hören, daß unſere Zeppe
line gegen England nicht in entſprechender Weiſe
ausgenußt wurden. Dieſe Gerüchte aber, denen nun
durch die öffentlichen Erklärungen und durch die ver
öffentlichten Briefwechſel der Hals gebrochen iſt, ſind
noch das Mindeſte, was ſo im Jnnern herumſchwirrt.
Die tollſten Legenden wagen wir gar nicht öffentlich
zu wiederholen, weil ſie zu gemeingefährlich. und zu
blöde ſind, und weil es ſchließlich unter unſeren
Feinden doch noch immer ſo dumme Leute gibt, denen
ſelbſt das Tollſte nicht unwahr erſcheint.

Es iſt ſicher, daß bei dieſen tollſten und bei den
weniger tollen Gerüchten nicht nur die politiſche
Harmloſigkeit, ſondern auch viel gefährlichere Dinge
ihr Weſen treiben. Wir ſind gar nicht im Zweifel,
daß viele Gerüchte nur durch politiſche Agenten un
ſerer Feinde verbreitet und gefördert werden die
ſich im Dunkel des Belagerungszuſtandes und der
Zenſur breit machen können. Wir ſind auch nicht
zweifelhaft, daß es Mißvergnügte gibt, die in beſter
Abſicht gegen die Reichsleitung wühlen und doch da
durch das Gefährlichſte tun, was im gegenwärtigen
Kriegsguſtand nur möglich iſt. Aber wo nun auch
immer die Schuld und die Fehler liegen mögen, in
dem einen ſollten wir uns alle einig ſein, daß es
auf dieſe Ark nicht weiter gehen darf.
Wir verlangen die rückſichtsloſe Offentlichkeit und das
energiſche Eingreifen der Reichsleitung gegen dieſe
Machenſchaften. Der äußere Feind iſt gewiß ſchlimm,
aber er kann durch die Macht der Waſſen wie bisher
ſiegreich bekämpft werden. Dieſer innere Feind, der
unſere innere Stimmung vergiftet und die deutſche
Einheit untergräbt, iſt aber weit ſchlimmer weil er
bisher nicht in offener Feldſchlacht geſtellt werden

„onnte, ſondern im Dunkel ſein Gift. verſpritzen kann
Wenn man begreift, daß unſere innere Stimmung,
unſere innere Zuverſicht und unſere innere Stärke
für den Sieg in dieſem Kriege genau ſo notwendig
ſind, wie unſere Stärke a der Front ſo muß man
im Jnnern genau ſo tatkräftig vorgehen, wie unſere

Heeresleitung draußen.

chwaßes, 72

Die inneren Hemmungen, die uns gegenwärtig ſo
ſtark belaſten, ſind nur durch rückſichtsloſe Brand
markung ihrer Urheber zu beſeitigen, und es darf
keine Rückſicht darauf genommen werden, wie hoch
dieſe Urheber ſtehen. Die deutſche Einheit im Jn
nern iſt ein zu koſtbares Gut, als daß wie ſie länger
auf dieſe Art, die offenbar wird, in Gefahr bringen
laſſen können. Wir begeiſtern uns alle an der ein
mütigen Tapferkeit und an der Zuverſicht unſerer
Fronk, wir haben Hindenburg um deswegen mit be
ſonderer Freude begrüßt, weil er uns als das Muſter
bild deutſcher Sachlichkeit, deutſcher Klarheit und
deutſcher Kraft erſchienen iſt. Wir verlangen ſolche
Tugenden auch nach innen, weil wir ſie brauchen wie

unſer Brot und weil wir in dieſem ſchwerſten aller
Kriege, umgeben von einer Welt von Feinden und

von der ungeheuren zahlenmäßigen UÜberlegenheit
jeden

Groſchen, brauchen 2 unſereCzens und unſeres Hirns. Wer die Stimmung
im Jnnern vergiftet, wer Herz und Kopf unſerer im
Lande arbeitenden und denkenden Menſchen verführt,

im Jnnern mehr als es tauſend Granaten da draußen

de Vellltieg.
„Deutſche Streitfragen.“

Der Temps“ ſchreibt in einem Leitartikel unker der
überſchriſt Deutſche Streitfragen“: „Die heilige Einheit
hat bei allen Alliierten den härteſten Proben ſtandge-
halten. Jn Deutſchland dagegen genügt es, daß Erfolge
ausbleiben, um durch das Gefühl der Verant
woört lichkeit zugeſpitzte perſönliche Streit
fragen und Parteikämpfe vffen wiederaufleben und die Spannung der politiſchen Atkmo
ſphäre einen Grad erreichen zu laſſen, den die Blätter
als beunruhigend anſehen. Dieſer Vergleich iſt uns zu
ünſtig, als daß wir mit beſonderem Nachdruck darauf
inzuweiſen hätken. Die Elemente dazu werden von den

Meinungsäußerungen in beiden Lagern geliefert. Dieſe
Feſtſtellung iſt ermutigend.“
Die Entente und die Friedensvermittelung der Neutralen,

Aus dem Haag wird berichtet: Der engliſche und
der franzöſiſche Geſandte hätten der holländiſchen
Regierung erklärt, jeder Berſuch einer neutralen
Friedensvermittlung im gegenwärtigen Zeit
punkt würde von der Enkente als unfreundlicher
Akt betrachtet werden. Eine ähnliche Erklärung ſoll
anderen neutralen Regierungen abgegeben worden ſein.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über die Bilanz der SommeSchlacht nach drei Monaten
heißt es in der „Voſſ. Ztg. Den ausſchleifenden Hoff
nungen der feindlichen Preſſe gegenüber, die an die ört- t

und Lebensmittel aller Art angehäuft.lichen Erfolge geknüpft werden, möge eine Bilanz des
bisher tatſächlich Erreichten im Vergleich zu den
feindlichen Verluſten im Wege der nüchternen
Zahlen vorgeführt werden.
eroberte und

zoſen Bisher im ganzen 03 u r ſche woihert. m
dieſes Reſultat zu erreichen haben die Engländer allein
nach vorſichtiger Schätzung in den drei Monaten bis zum

15. September an Verluſten 350 000 Mann gehabt. Mit
den Verluſten der Franzoſen zuſammen hat die Entente
alſo eine halbe

ivnen Menſchen opfern, um den hunderktſten

lag, die d
war unſere

Das von den Deutſchen
beſfege e bie trebeträgt in Belgien

29 000 und in Frankreich 21.000 Quadratkilometer, u
ſammen 50000. Davon haben Engländer und Fran

akbe Milläon eingebüßet wahrlich,
ein hoher Preis, und wenn die Erfolge der Gegner in
dieſer Weiſe weitergehen, müßten ſie mehr als 124 Mil

Teil des verlorenen Gebietes wieder zu
gewinnen.Jn einem überblick über den bisherigen Verlauf der
Sommeſchlacht kommt der militäriſche Mitarbeiter von
„Spvenskag Dagbladet“ zu folgender Erkenntnis: Seit
dem 1. Juli iſt die Offenſive im Gange und die Alli
ierten behaupten, bis zum 28. September 58 000 Gefan
gene gemacht zu haben. Daß ſie taktiſche Erfolge erzielt
haben, kann nicht beſtritten werden, und die große Zahl
der Gefangenen muß die Gemüter der Kämpfenden und
der Daheimgebliebenen zu erneuten Anſtrengungen an
ſenern. Aber ſtrategiſch betrachte iſt die
Weſtfront durch die große Septemberſchlacht nicht
im gerimgſten erſchüttert vder beſchädigt-
Die Deutſchen ſind hier in der Lage, ruhig einige Kilo
meter zurückzuweichen. Jm großen ganzen iſt ihre Stel
lung dadurch nicht im geringſten beeinflußt.

Die Fortſetzung der erbitterten Schlacht.
Zur Erklärung des feindlichen Erfolges auf der LinieGuendecvurte-Bouchavesnes ſei exwähnt, daß

durch das viertägige Vorbereitungsfeuer die Erde auf
dieſer Front vo lommen n war undd w. wo un ierem n rene Bevbachtung unmöglich machte. Dadurch

ke Artillerie in einigen Fällen gezwungen, die
Stellen für ihr Sperrfeuer nach Gutdünken zu wählen,
da es ſich meiſtens nicht feſtſtellen ließ, wo der Angreifer
die Truppen für den Sturmangriff angehäuft hatte. So
gelang es den feindlichen Sturmkolonnen, an unſere
Stellungen heranzukommen, ohne zuvor von unſerem
Sperrfeuer erreichk worden zu ſein. Es war dem Gegner
nun natürlich nicht ſchwer, mit ſeinen ſtark überlegenen
Jnfanteriemaſſen den Verteidiger zurückzudrücken.

20 Millionen Geſchoſſe in 80 Tagen.
Der Berichterſtatter der „Times“ im britiſchen Haupt

quartier in Frankreich erzählt, Engländer umd
Deutſche hätten an der Sommefront während der
e Tage-20 Millionen Geſchoſſe abge
e er.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht
ſtellt den Verluſt der vorſpringenden Ecke von Thie p
val und feindlichen Geländegewinn beider
ſeits von Courcelette bei entſprechend hohen Preisopfern
feſt. Dagegen wurden die heftigen Angriffe in der Gegend
von Bouchaveswes zurückgeſchlagen.

Aus den gegneriſchen Berichten
Jm franzöſiſchen Tagesbericht vom 26. September werden wieder StegestaumelPurzelbäume n

Wir heben Manne Stellen hervor Nördlich der Somme
haben die Franzoſen, die bis an den Rand von Fregit
So urt gelangt waren dies Dorf gang genommen. Jnder Nacht ſind ihre Vorkruppen in den e Eom
b les eingedrungen, während andere Erkündungstruppen
den Südrand des Dorfes erreichten. Die Deutſchen machten
beſonders auf dem rechten Flügel der Franzoſen Gegen
ſtöße, wo ſie am. Abend Gegenangriffe gegen die neuen
franzöſiſchen Stellungen von der Straße nach Bethune
bis zur Somme vortrugen. Sie wurden ſämtlich abge
wieſen. Jm Abendbericht heißt es Schon am heu
tigen Morgen nahmen die franzöſiſchen Truppen ihre
Offenſive wieder auf und eroberten den ganzen Teil von
Combles, der öſtlich und ſüdlich der Eiſenbahn gelegen
iſt. Kurz danach fiel das ganze Dorf in unſere
Hän de. Die in Combles gemachte Beute iſt beträcht
lich. Die Deutſchen hatten in unterirdiſchen Räumen in
dieſer Ortſchaft eine gußerordentliche Menge Munition

Heb t Heute Nachmittagbemächtigten ſich unſere Trüppen, eines kleinen Gehölzes
nördlich von Fregicourt halbwegs nach Morval
und des größten Teils des ſtark befeſtigten Geländes
zwiſchen dieſen Gehölz und den Weſtvorſprunge des Ge
hölzes von St. Väagſt öſtlich der Straße nach Bethune.

General Haig meldet Auf unſerem rechten Flügel
beſetzten die franzöſiſchen und britiſchen Truppen als Er
gebnis der Eroberung von Fregichürt und Morval ge
meinſäm Combles Wir ſchlugen heftige Gegenangriffe
im Abſchnitt von Morväl und Lesboeufs mit ſchweren
Verluſten für den Feind ab. Jn unſerem Zentrum er
ſtürmten wir das befeſtigte Dorf Gueudecourt und trieben
die Deutſchen in Unbrdnung zurück. An unſerer Linken
eroberten wir Thiepval und den Höhenrücken öſtlich da
von einſchließlich der Zollernſchanze.
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ſtation Angernſee

Der Luftkrieg.
Sieben feindliche Flugzeuge

wurden nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht in
den letzten beiden Tagen an der Weſtſront abge

vſſen. Süber die gegneriſche Tätigkeit
heißt es im franzöſiſchen Tagesbericht: Am 25. Sep
tember e die franzöſiſchen Kampfflugzeuge an der
Sommeſront 47 Kämpfe. Fünf deutſche Flug
zeuge wurden herabgeſchoſſen; drei andere wurden ernſt
lich beſchädigt und zur Landung gezwungen Franzöſiſche
Kampfgeſchwader führten folgende Unternehmungen aus:
Jn der Nacht auf den 25. September warfen ſie 200
Granaten von 120 Millimeter auf die Hochöfen von Dil
lingen, die Fabriken von Saarlotts und den Bahnhof
Metz-Sablons, 22 auf die Hochöfen von Rombach und
die Bahnlinie Metz-Diedenhofen. Es folgen dann An
gaben über Unternehmunoen auf unſere Einrichtungenhinter der Front.

Der Zeppelin über Calais.
Der franzöſiſche Bericht meldet weiter: Aus

neuen Nachrichten geht hervor, daß der Zeppelin, der
in der Nacht vom 82. zum 23. September die Gegend
von Calais überflog, 20 Bomben abwarf, die ſämtlich

in großem Abſtand von der Stadt auf unbebautem Ge
lände niederfielen. Wahrſcheinlich hat der Zeppelin,
unter das Feuer von Geſchützen genommen, ſich der
Bomben entledigt, um höher ſteigen und fliehen zu können.

Zum letzten Angriff auf England.
Die „Frankf. Ztg.“ bringt folgende Meldung des

Reuterſchen Bureaus aus London: Die Verluſte, die
durch den erſten Luftangriff verurſacht worden ſind, be
tragen 38 Tote und 125 Verwundete DiewVer
luſte vom Dienstag betragen 86 Tote und 27 Ver
wundete.
Aus Amſterdam wird uns gemeldet: Nach den Be

richten der Londoner Blätker hat der Zeppelinan-
griff beſonders im ſüdöſtlichen Seil Londons rieſige Schäden angerichtet. Reiſende, die
hier im Laufe des Abends eintrafen, erzählen, daß die
Aufregung in London beſonders groß war. Die bei dem
vorletzken Zeppelinan riff pernichteten Luftſchiffewaren die Marineluftſchiffe und L. 33 Das
erſte wurde ſchließlich durch ein Flugzeug vernichtet, nach
dem es durch Geſchütztreffer gelitten atte, das andere
wurde durch die Londoner Berkeidigungs an
lagen mehrfach getroffen und zum Niedergehen
gzwungen. „Times“ meldet, daß das Luftſchiff, deſſen
emannung gerettet e langſam herabging und unter

voller Konkrolle zu ſtehen ſchien. Als es gelandet war,
ſtieg die ganze Beſatzung eiligſt aus der Gondel und zog

zu eine gewiſſe Entfernung zurück. Wenige Augen
licke ſpäter erfolgte eine furchtbare Exploſion,

und das Luftſchiff verbrannte bis auf die Aluminium
hülle. Das Feuer dauerte etwa eine Stunde

Geſcheiterter ruſſiſcher Fliegerangriff auf Angernſee.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet
Am 26. September vormittags wurde die Seeflug

durch zwei ruſſiſche Flugboote
ohne Erfolg erneut angegriffen. Unſeren Abwehr
flugzeugen gelang es, das eine Flugboot über dem
Angernſee zum Kampf zu ſtellen und es nach kurzem Ge
fecht abzuſchießen, während das zweite Flug
boöot, durch Artilleriefeuer beſchädigt, in Richtung
Runee entkam.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſch-unggriſ che Heeresbericht:
Keine größeren Kämpfe. Auf der Kar ſt Hochfläche

ſtehen Teile unſerer Stellungen zeitweiſe unter ſtarken
Artillerie und Minenwerferſeuer.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Die Kämpfe in der Dobrudſcha und der neue Luftangriff
auf Bukareſt

Nach einer Drahtmeldung der „Ne eien eaus S liegen di Eiſe r a hen r u ne e
vo da und der Bahnhof von Konſtan za unter un
ſerem Artillertefener.

Jm rumäniſchen Heeresbericht heißt es: Jn der
Dobrudſchasgriff der Feind dreimal in Maſſen an,
wurde aber zurückgeſchlagen. Ein Flugzeuggeſchwa
der bewarf Montag nachmittag Bukare ſt mit Bomben,
die ein Krankenhaus und ein Watſenhaus trafen. 60
Perſonen wurden getötet und viele andere
verletzt, in der Mehrzahl Frauen und Kinder. Mon
tag Nacht bewarf ein Luftſchiff Bukareſt mit Bom
ben, wobei fünf Kinder getötet wurden.

Wie der „Temps“ aus Bukareſt meldet, iſt die Do
naubrücke bei Cernavoda bei dem deutſchen Luft
angriff getroffen worden. Die Bomben ſollen jedoch
nur unbedeutenden Schaden angerichtet haben.

Von der Front gegen Siebenbürgen.
Gute Fortſchritte bei Hermannſtadt

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

lautet:
Jm Bereiche von Steche iſt es geſtern nur auf

dem Berge Tuliſini zu Gefechtsfühlung mit den Rumänen
gekommen. Bei Nagy Szeben (9Hermannſtadt)
nehmen die Kämpfe einen für uns günſtigen Verlauf.
An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront er anzahlreichen Punkten unſere Sicherungstruppen im efechte.
Im Biſtricitara Gebiete wurden rumäniſche, nördlich von
Kirlibaba und in der Gegend der Ludowa ruſſiſche Vor
ſtöße abgeſchlagen. Weiter nördlich nichts von Belang

„Az Eſt“ meldet:
beiden Fronten. Das Zentrum der Stadt und die

n t

Hermannſtadt liegt zwiſchen

ſüdliche Villenkolonie gehören den Honveds. Patrouillen
treffen täglich zuſammen und beſchießen einander. Am
19., 20. und 21. September beſchoß die rumäniſche
Artillerie die Stadt mit 7eZentimeterSchrapnells.
Von 35 000 Einwohnern blieben in der Stadt nur 6500
zurück.

Die Lage in Griechenland
Die Entente vor einem neuen Ultimatume

Einer Meldung des „Secolo“ aus Athen zufolge ſchreibt
„Neo Aſty“, die Alliierten hätten die Abſicht, der grie
chiſchen Regierung ein Altimatumzwüberrei chen,
in dem die Jntervention Griechenlands
gegen Bulgarien verlangt werde. Außerdem
ſollten Offiziere und Soldaten entwaffnet und entlaſſen
und das Kriegsmaterial ſowie die Eiſen
bahnen innerhalb fünf Tagen den Alli
ierten übergeben werden. Das Ultimatum ſolle
mit der Bemerkung gerechtfertigt werden, daß Heer und
Flotte Griechenlands für die Entente wertlos und ſogar
gefährlich ſeien. Nach dem üUbergang des vierten griechi
ſchen Korps wolle man nicht, daß Griechenland noch weitere
Truppen entzogen und gegebenenfalls in feindliche Heere
eingereiht würden.

Das „Neue Wiener Abendblatt berichtet aus Athen:
Der Vierverband hat den Verſuch gemacht, in

Athen einen Militärputſch nach Salonikier Muſter
herbeizuführen. Die geſamte Garni ſon ſollte dazu ver
anlaßt werden ſich vom Könige loszuſagen und die
Republik auszurufen. Die Anweſenheit der
60 Kriegsſchiffe des Vierverbandes vor dem Hafen des
Piräus ſollke den Ausbruch der Militärrevolution ver
anlaſſen. Dieſe Pläne ſcheiterten indeſſen ſowohl
an den griechiſchen Truppen ſelbſt, als auch an der Haltung
der Bürger, die treu zu ihrem König ſtehen.

Vor der Kriegserklärung an die Mittelmächte
Die „Neue Freie Preſſe ſchreibt, der „Frankf. Ztg.“

zufolge Jn Wien wurden am Mittwoch Mitteilungen
verbreitet, König Konſtantin habe ſich unter dem
Druck der Verhältniſſe entſchloſſen, mit ſeiner Fami-
lie nach Konſtantinopel abzureiſen, ohne je
doch der Krone zu entſagen. Die geplante Na
tionalregierung ſoll die Abſicht haben, den
Mittelmächten den Krieg zu erklären. Da
die Regierung nicht über die Mobiliſierungsliſten verfüge,
würde ſie nur über die ſtehende Armee, d. h. über kaum
50 000 Mann, in den nächſten Wochen verfügen können.

Reuter meldet aus Athen: Moſchopoulus und 500
Offiziere haben dem König ein emorandum über
reicht, worin ſie ihn bitten, die Neütralität a ufzu
geben. Die Meldung vom Rücktritt des Chefs des Gene
ralſtabes Moſchoponlus iſt verfrüht

Wie dem „Secolo“ aus Athen gemeldet wird, wird
Venizelos von Kaneg (Kreta) aus einen Au fruf
erlaſſen, um mit Kieſer letzten Aufforderung ganz Grie
chen land zum Zweck eines Eingreifens in den
Kriegzu vereinigen. Gerüchtweiſe verlautet, Veni
zelos werde in Saloniki die im Juni 1915 aufgelöſte
Kammer einberufen, eine neue Regierung bilden und den
Mittelmächten und ihren Verbündeten den
Kriegerklären,

Eine neue Regierung und eine neuer Miniſterrat.
Nach einer Meldung der „Agenee d'Athenes“ hat ſich

die innerpolitiſche Lage in Griechenland uner
wartet verſchlimmert. Alles weiſt darauf hin, daßdie derzeitige Regierung durch eine neue Regierung
des Handelns erſetzt werden ſoll.

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen? KönigKonſtantin traf im Königlichen Palaſte ein. Er
entbot ſogleich den Miniſterpräſidenten und den

arineminiſter zu ſich, mit denen er eine langeBeſprechung hatte. Darauf empfing er den Miniſter des
Auswärtigen. Ein Miniſterrat iſt für Mittwoch

abend einberufen worden.

Die Revolution auf Kreta.
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen hat in

Laneg eine bewaffnete Volksver ſammlung
ſtattgefunden, welche die Solidarität der Kreter

der epolutionären Bewegung in Sa[vwniki feſtgeſtellt hat.
Umgebung von Caneg veſeßt, um die Antivenizeliſten zu
verhindern, Nachrichten über die in Caneg gefaßten Be
ſchlüſſe zu erhalten und weiterzugeben.

Wie „Journal“ aus Athen meldet, drangen 7000
Kreter widerſtandslos in Kaneg ein, nahmen Be
ſitz von den öffentlichen Gebäuden, vertrieben
die Behörden daraus und ernannten einen vorläufi-
gen Ausſchuß zur Abwicklung der Staatsgeſchäfte.
Die in Kaneg vereinigten griechiſchen Truppen ſind mit
Ausnahme von einem Oberſten, 25 Offizieren und einigen
Soldaten der aufſtändiſchen Bewegung beigetreten
30000 Kreter ſind jetzt unter Waffen und voll
ſtändig Herren der Jnſeln.

Reuter meldet: Die revolutionäre Bewegung breitet
ſich ohne Zweifel aus. Der letzte Zuwachs iſt Korfu,
das ſich autonom erklärt hat und bereit iſt, mit dem
nationalen Verteidigungskomitee in Saloniki zuſammen
zugehen. Der „Matin“ meldet, daß die Stadt Koziani
Mtlpr 100 Kilometer ſüdweſtlich Saloniki) ſich der revo
ütionären Bewegung angeſchloſſen habe. Die grie
chiſchen Behörden wurden abgeſetzt.

Der Peſter „Lloyd“ meldet, daß die Bucht von
Salam is von der dort liegenden Flotte des Vierver
bandes mit Kettenſperren, Minenſfeldern und
U-Bootnetzen befeſtigt wird. Ein franzöſiſcher
Konteradmiral hat den Oberbefehl über die Flotte.

r

Die Aufſtändiſchen haben die

Vom Seekriege.
Der Schiffsverkehr auf der Nordſee wieder eingeſtellt.
Nach einem Amſterdamer Blatt haben die Paſſagiere

des aus England zurückgekehrten Poſtdampfers „Princ
Hendrik“ mitgeteilt, daß der Schiffsverkehr auf der
Nordſee für einige Zeit wieder eingeſtelltwerden ſoll.

über die Ankunft des Handels UBootes „Bremen“
in Amerika

liegen tatſächliche Einzelheiten noch nicht vor.Bei dem vor el on von angekommenen deutſchen
Handels-UBoot handelt es ſiche um das Handels
ASchiff „Bremen“ von der Deutſchen OzeanReederei
G. m. b. H. Die Bremer Blätter begrüßen die Ankunft
des deutſchen Handels UBootes. Die „WeſerZeitung“
nennt als Führer des Schiffes den Kapitän Schwartz
kopf. Die „Bremen“, um die es ſich zweifellos e
iſt kurz vor der Ankunft der Deutſchland in Bremen
aus der Weſer ausgelaufen. Sie iſt ein Schweſterſchiff der
„Deutſchland“, der ſie in allen Teilen gleicht. Nach Be
endigung der Probefahrten und der Tauchverſuche, die die
Seetüchtigkeit der „Bremen“ auf das glängzendſte erwieſen,
wurde die La dung übernommen, die wiederum wie bei
der „Deutſchland“ hauptſächlich aus hochwertigen Farb
ſtoffen und Arzneimitteln beſteht, an denen
Amerika bekanntlich großen Mangel hat.

ABootOpfer.
Der niederländiſche Dampfer „Commewijne“ hat in

Ymuiden die aus zwölf Mann beſtehende Beſatzung des
britiſchen Schleppdampfers „Cynthig Nr. 366* ge
landet, der von einem deutſchen ABoot vetſenkt worden
war. Der Kapitän des Schleppdampfers erzählte einem
Korreſpondenten des „Allgemeen Handelsblad“, der Kom
mandant des UBootes habe ihm erzählt, daß er in den
24 Stunden vor der Verſenkung des Fiſcherfahrzeuges
22 Schiffe zum Sinken gebracht habe; die Be
ſatzungen, im ganzen 120- Mann, ſeien einem nach Weſt
Hartlepool fahrenden Dampfer übergeben worden.

hätten. Die Beſatungen ſeien gerettet worden.
„Lloyds“ meldet aus Grimsby, daß der Fiſch

da mpfer „Aphelion“ verſenkt wurde. SFiſcherfahrzeuge aus Scarborough ſollen verſenkt
Außerdem wurde das FiſcherFahrzearg

2 w.Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Front von Felah ie brachten wir am 24. Sep
tember einen feindlichen Feuerüberfall zum Schweigen.

An der perſiſchen Fro n t warfen wir die ruſſiſchen
Truppen, die er Stellungen 12 Kilometer öſtlich von
Hamadan angriffen, durch einen Gegenangriff. zurück. Auf
dem linken Flügel wieſen wir durch unſer Feuer einen
feindlichen Uberfall zurück.

An der Kauf sfront wurde auf dem linken
Flügel ein Uberfall, den der Feind gegen unſere Gräben

unternahm, durch Gegenangriff mit dem Bajonett abge
wieſen.

t

Rumäniſche Schandtaten in der Dobrudſcha
Die beim Stabe der dritten Armee befindlichen Kriegs

e e melden, daß man, je weiter man in der befreiten brudſcha fortſchreitet, immer mehr von Schau
dern erfaßt wird über die von den rumäniſchen Armeen
in dieſem ſchönen Lande begangenen Grauſamkeiten und
Untaten.
hörter Übeltaten. Ganze Ortſchaften wurden den Flam
men preisgegeben, nachdem die Brandſtifter aufs genaueſte
alle Lebensmittel zuſammen tragen und alles Vieh zu
ſammengetrieben hatten Lebensmittel und Tiere wurden
dann von den übeltätern ins Jnnere Rumäniens geſchafft
Menſchen wurden getötet oder als Geiſeln verſchleppt
viele gezwungen, der rumäniſchen Armee auf ihrem über
ſtürzten Rückzuge Dienſte zu leiſten. Frauen und Mäd-
chen, ob klein oder wurde vergewaltigt und dann
erbarmungslos hingeſchlachtet. Es gibt nicht eine Wohn
ſtätte, die nicht mehrere Geiſeln hätte ſtellen müſſen. Man
kennt die Namen von 57 Bürgern von Dobric, die er
bharmungslos im Gefängnis, im Bahnhof oder in der Ka
ſerne hingemordet wurden in dem Augenblicke, wo n die
Rumänen anſchickten, die Stadt zu räumen Uberdies
wurden 83 Notable, darunter ehemalige Abgeordnete der
Sobranje, Apotheker, Bürgermeiſter, Beamte, Vertreter
der bulgariſchen Nationalbank, Hodſchas, Lehrer und Kauf
leute, als Geiſeln man weiß nicht wohin, verſchleppt undſeither keine Nachricht über ihr Schickſal eingetroffen.
Eine andere Gruppe von Bürgern, darunter Ar te, Buchhändler, Bankiers, Lehrer, Geſchäftsleute, Reſerbe Off

ziere und Landwirte, die gezwungen wurden, die Trans
porte der im Jnnern Rumäniens requirierten Lebensmittel
und Schlachttiere zu geleiten, waren bereits am 25. Auguſt
ausgehoben worden. Bis jetzt konnte feſtgeſtellt werden,
daß 322 Bürger dieſes en betroffen hat. Jede Nach
richt über ihren Verbleib fehlt.

Ebenſo haben die in der Umgebung von Dobric ver
übten Greueltaten große Dimenſtonen angenommen. Jn
giner einzigen Ortſchaft, nämlich Naſtradin, wurden

Perſonen getötet, ſieben verwundet, 91 verſchleppt. Aus
der Ortſchaft Tſchelarewo n 48 Familien, beſte end aus
Männern, Frauen und Kindern, und 137 arbeitsfähige
Männer verſchleppt worden. Nach einer in aller Eile auf
geſtellten Liſte wurden aus neun Landgemeinden dieſer
Gegend 2130 Perſonen verſchleppt, 42 getötet und 10 ver
wundet. Dieſe Zahlen werden aber wohl eine Verdoppe
lung erfahren.

olgende wahre nggttn petatten n Bild
zu machen von der Art und Weiſe in der die Bevölkerung
guüsgerottet würde. Jn der Ortſchaft Kaſſimköf wurdeder Großgrundbeſitzer Tonu Waſſileff in Stücke ſeriſen und
ſeine Hände, Füße und der Schädel wurden in die Flam
men geworfen, die ſein von den rumäniſchen Soldaten in

Die Beſatzung iſt

ijedem Schritte ſieht man die Spuren uner
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Brand geſtecktes Beſitztum verzehrten. Jn der Ortſchaft
Opandſcha wurde ein 10 Jahre altes Mädchen an Händen
und Füßen verletzt.

Die in den Gegenden von Siliſtrig und Tutrakan be
gangenen ſchauerlichen Verbrechen ſtehen ſelbſtverſtändlich
in nichts den in und bei Dobric begangenen nach und die
rumäniſchen, ruſſiſchen und ſerbiſchen Horden, die ſich
weiter nördlich eine neuerliche Niederlage holten, fahren
fort, die wehrloſe Bevölkerung zu plündern und zu ver
gewaltigen. Letzthin wurde in den Spitälern feſtgeſtellt
daß 10 Prozent von Verwundungen von DumDumGe
ſchoſſen herrühren.

Politische Cebersicht.
Türkei. Jm Intereſſe der Ausdehnung der Anbau.

fläche und der Sicherſtellung einer guten Ernte für das
nächſte Jahr beſchloß die Regierung, das Syſtem des

Kriegs-Land ichLandbevölkerung einſchließlich der Frauen einzuführen.
Jtalien. Der „Avanti“ erfährt, daß in den letzten

Tagen in Mailand. und Florenz neue Verhaftun-
gen der ſosialiſtiſchen Propagandiſten für
einen Frieden ſtattgefunden haben. Jn Mailand wurde
gegen faſt e des Stadtrats die Poſt
zenſur durch die Militärbehörde verhängt.

Schweden. Hervs ſchreibt in ſeiner „Victoire“ u. a.
Heute kann ich mitteilen, daß Schweden 1915 ſtark
willens war, Rußland den Krieg zu erklären
Deshalb kann England jetzt nicht ſchärfer auftreten, weil
Schweden halsſtarrig bleibt.

Spanien. Der König empfing, wie der „Matin“
aus Madrid meldet, den Vorſjtzenden des Verbandes zur
Hebung der ſpaniſchen Jnduſtrie, dem er erklärte: Jch
ermächtige Sie, zu wiederholen, daß Spanien aus
ſeiner Neutralität nicht heraustreten und
ſich am Kriege nicht beteiligen wird. Hier
für gebe ich Jhnen meine ausdrückliche Verſicherung.
Die engliſchen Blätter berichten. aus Madrid; Der eng
liſche Botſchafter habe Veranlaſſung genommen, bei der
fpa miſchen Regierung Vorſtellungen u
machen gegen die Gibraltar- Agitation in Spa
nien und gegen die Maßnahmen Spaniens an der por
tugieſiſchen Grenze.

Portugal. Die Einberufung der Reſerven
des erſten und dritten portugieſiſchen Korps wurde ein
geſtellt. Der Telegrammberkehr mit Oporto und dem
Norden des Landes iſt noch unterbrochen.

England. Das „Echo de Bulgarie“ erfährt, daß der
ruſſiſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf
Benckendorff, ab ber ufen werden wird.

Deutschlanci
Treues Zuſammenſtehen der Mittelmächte. Jn

Salzblurg hat kürzlich eine Zuſammenkunft reichs-
deutſcher und deutſcheöſterreichiſcher Parlamentarier
ſtattgefunden, bei welcher eine zwangloſe Ausſprache über
die künftige Geſtaltung der politiſchen, militäriſchen und
wirtſchaftlichen Beziehungen des Deutſchen Reiches und
der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie erfolgte. Die
eingehenden Verhandlungen führten zu einer vollſtän

en übereinſtimmung über gewiſſe Richtlinien durch
ne We

Mächte begweckt werden ſoll. Die Tagung war von dem
Gedanken getragen, daß ein militäriſches und wirtſchaft
liches Durchhalten bis zum endgültigen Erfolge unbedingt
nötig ſei, wobei auch allerſeits der Überzeugung Aus
druck gegeben wurde, daß der Heldenmut der verbündeten
Armeen und die Opferwilligkeit der Bevölkerung in der
Heimat die ſichere Gewähr für den endgültigen Sieg
bieten.

Fragen und Antworten.
Jſt eine Herabſetzung des Zinsfußes

möglich S
Das Reich hat ſich verpflichtet, unter allen Umſtänden

bis zum Jahre 1924 die Kriegsanleihe mit 5 Prozent zu
verzinſen. Eine Herabſetzung des Zinsſatzes vor dieſem
Termin iſt unbedingt ausgeſchloſſen. Vom 1. Oktober 1924
an hat das Reich das Recht, den Zinsfuß zu ermäßigen;
falls aber die Beſitzer der Kriegsanleihe damit nicht ein
verſtanden ſind, beſteht die Verpflichtung, die jetzt mit
98 Prozent ausgegebenen Papiere zu 100 Prozent zurück
zuzahlen. Daran, daß dieſe e e unter allen Am
tänden eingehalten wird, kann bei einem Schuldner vom

Range des Deutſchen Reiches keinen Augenblick gezweifelt
werden, ſelbſt wenn der Krieg W ſo lange dauern würde.

Was iſt von den Gerüchten über eine Sonn
derſteuer auf Kriegsanleihen zu halten

Solche Gerüchte ſind duchraus unrichtig. Das Reich
wird ſeine eigenen Gläubiger niemals ſchlechter behandeln
als andere Wertpapierbeſitzer, im Gegenteil ihnen eher
Steuervorteile zuwenden, wie dies tatſächlich e bei der
Bezahlung der e der Fall iſt. Zu derenBegleichung wird die Kriegsanleihe zu 100 Prozent (Zeich
nungspreis 98 Prozent) und 4 prozentige Schatzan
weiſungen zu 9638 Prozent (Zeichnungspreis 95 Progent)

in Zahlung genommen.

bauzwanges für die nicht dienende

Erfährt die Steuerbehörde etwas von
der Zeichnung auf Kriegsanleihe

Unter keinen UÜmſtänden. Weder die Reichsbank, noch
die Poſt oder irgend eine Bank, Sparkaſſe uſw. haben das
Recht, über die einzelnen Zeichnungsanmeldungen der
Steuerbehörde Auskunft zu geben.

Verlängert oder e die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer 2
Da jedes Zeichen der Ermüdung oder der Schwäche von

den Feinden gierig aufgegriffen wird, um neuen Anſporn
zu weiteren Krafkanſtrengungen zu bilden, bedeutet jede
Läſſigkeit oder Nichtbeteiltgung an der Zeichnung unbe
dingt eine Verlängerung der Kriegsdauer. Dieſer ſchweren
Verantwortlichkeit muß ſich jeder bewußt ſein, der nicht
alle Kräfte einſetzt, um der Anleihe zu einem großen Er
folg zu verhelſen. Umgekehrt trägt jeder, der die Anleihe
zeichnet, zur Verkürzung der Kriegsdauer bei.

Auf zur Zeichnung!

Citeratur, Kunst unel Clissenschaft.
H Die öſterreichiſche Offenſive in Südtirol, auf welche

jetzt die Augen der zanzen Welt gerichtet ſind, findet in den
vorliegenden Heften 84/86 von Bongs illuſtrierter Kriegs
geſchichte Der Krieg 1914/16 in Wort und Bild
(Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57, wöchent
lich ein Heft zum Preiſe von 30 Pf.) eine eingehende Schil
derung. Wir finden hier von einem tiefeingeweihten Kriegs
teilnehmer überaus intereſſante Mitteilungen über dieſes ge
waltige Völkeringen, in dem die öſterreichiſchungariſchen
Truppen den italieniſchen Feind niederzwangen und anſchei
nend uneinnehmbare Poſitionen mit Heldenmut ſtürmten.
Ein ſehr gutes Bild des dieſe Operationen leitenden Erz
herzöogs Karl Franz Joſeph ſowie Anſichten der Kampforte
ſind dieſem Artikel beigegeben. Gleich leſenswerte und reich
illuſtrierte Beiträge ſchließen ſich daran an. Der ſachlich
außerordentlich gut geſchriebene Hauptteil des Werkes „Die
eigentliche Kriegsgeſchichte behandelt die ſiegreichen Kämpfe
der Türken gegen ihre engliſchen und franzöſiſchen Bedränger
auf Gallipolt. Die Kämpfe im Kaukaſus, von einem Mit-
kämpfer geſchildert, bringen hier, wohl zum erſten Male,
beſtes Material in Wort und Vild zur Barſtellung. Drei
farbige Kunſtblätter ſchmücken dieſe Hefte des allſeitig aner
kannten Werkes, das eine umfaſſende und anſchauliche Dar
ſtellung des alle Völker des Erdkreiſes in Mitleidenſchaft
ziehenden Krieges gibt.

Prophetiſches und Eigenes. Verſe aus den Tagen
des Weltkrieges von A. Rademacher (C. Koritzſch). Verlag
von Gebauer-Sch wetſchke, Drucketei und Verlag m. b, H.,
Halle (Sagle). Preis 40 Pfg. Es iſt eine ganz eigene
Rote, die durch dieſe Verſe hindurchklingt. Die Dichterin
ſchöpft zum Teil aus dem unverſiegbaren Borne der alten
Propheten, und ein tiefer Glaube an die große Berufung
des deutſchen Volkes tönt wie mächtiger Orgelton ermutigend
und ethebend in dieſen Gedichten. So verdienen dieſe
Verſe trotz der Fülle der Kriegspoeſie doch eine freundliche

S Thüringerwald-Karte. Spezialkarte in 39 Blättern
im Maßſtab 150 000. Herausgegeben im Auftrage des
ThüringerwaldVereins. Bearbeitet, gedruckt und verlegt
von der Hofbuchdruckerei Eiſenach H. Kahle. Preis jedes
Blattes 80 Pf. Dieſes ausgezeichnete Kartenwerk ver
dient es, allen, welche in den Herbſtferien ihre Schritte
nach dein „grünen Herzen Deutſchlands“ zu richten ge
denken, in Erinnerung gebracht zu werden vermag doch
keine der ſonſt noch vorhandenen Touriſtenkarten jenes
Gebietes mit ihm in Wettbewerb zu kreten. Zwar ſtehen
den Thüringen Reiſenden auch die Generalſtabskarten
zur Verfügung, indes dieſen liegen allgemeine wiſſen
ſchaftliche und militäriſche Geſichtspunkte zugrunde, bei
der Herausgabe der Thüringerwald-Karte jedoch war der
leitende Gedanke das Bedürfnis des Touriſten vereint
mit der Genauigkeit der Generalſtabskarte. Darum,
Leſer, gehſt du nach Thüringen, ſo nimm dir die ent
ſprechenden Blätter der Thüringerwald Karte als WegLenoſſen mit; ſie werden dir ein ſicherer, anregender
Führer ſein und dich eines erheblichen Mehr an Natur
genuß teilhaftig werden laſſen.

Vermischtes.
Kettenhandel mit verdorbenem Schinken. Jn Ber

Da n wurde die Polizei durch billige Schinkenangebote und
Beſchwerden von Käufern auf einen Handel mit an
tüchigem Schinken aufmerkſam. Der PoltzeiTierarzt Dr.
Dormeier beſchlagnahmte im Hauſe eines gewiſſen Otto

der ſich zu menſchlicher Nahrung völlig unbrauchbar erwies.
Der Schinken war von dem Händler Ploeg in Hamburg
von einem in der Nähe von Elmshorn wohnenden Land
wirt erworben, von dem bekannt geworden iſt, daß er ver
dorbene Fleiſchkonſerven als Düngemittel aufkauft. Von
dieſem ging der Schinken an einen Händler Müller in
Hamburg, der mit dem Berliner Händler Ernſt Kreße in
Verbindung ſteht und dieſen durch Telegramm nach Ham-
burg kommen ließ. Dort verkaufte er ihm den ganzen
Poſten als Schinken mit Fehlern, ſogenannte Stichware,
die um den Knochen herum einen „Stich“ hat. Dr. Dor
meter ſtellte feſt, daß es ſich um Schinken handle, der ſchon
bei der Fabrikation verdorben geweſen ſein muß. Gegen
die Hamburger Händler und die Berliner wurden An
klagen wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
erhoben. Jeder der vier Angeklagten wurden zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt

Was beherzte Frauen leiſten können, zeigt folgender
gus Fra len gemeldeter Vorgang. Die verwitwete
Frau des Ritterguksbeſitzers v. Hautcharmoy auf Roſen
bach, deren Gatte als Hauptmaſin der Reſerve auf dem
Felde der Ehre blieb, bemerkte bei der Kontrolle der Wirt
ſchaftsarbeiten zwei Männer in der Nähe ihrer Feldflur,
die ihr verdächtig erſchienen. Raſch entſchloſſen ſchritt ſie
auf die beiden zu und ſtellte ſie mit ihrem Polizeihund
und dem Revolver zur Rede. Es ſtellte ſich alsbald her
aus, daß es zwei aus einem nahegelegenen Gefangenlager
entwichene ruſſiſche Offiziere waren. Sie wurden
von der tapferen Frau in „Schutzhaft“ genommen, bis ein
militäriſches Kommando ſie abholte.

7 Pfennig Teilſtrecken, im Berliner Omnibus
verkehr. Vom 1., Oktober ab wird der Fahrpreis für die
Teilſtrecken auf den Pferdeomnibuslinien in Berlin von
5 Pfennig auf 728 Pfennig erhöht.

500 000. Mk. für Hinterbliebene von im Kriege Ge
fallenen. Einer Meldung aus Duisbuxg zufolge
haben die Hanielſchen Zechen „Rheinpreußen“, „Hollver
ein“ und „Neumühle“ der Stiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 500 000 Mk. überwieſen.

Betrunkene Weſpen. Eine merkwürdige Beobach
tung aus dem Täierleben teilt ein gelegentlicher Mitar
beiter der „Times“ mit. Bei einem Ausfluge in Surrey,
der dem Brombeerenſammeln galt, kam er an einige
ſonnige Stellen, wo viele Brombeeren überreif geworden
und in Gärung übergegangen waren. Jm weiten Um
kreiſe war die Luft von dem Geruche des wilden „Brom
beerweines“ erſfüllt, der hier erzeugt wurde. Zahlloſe
Weſpen waren dadurch angelockt worden die überreifen
Brombeeren waren von ihnen förmlich bedeckt, und die
Weſpen waren richtig betrunken! Sie ſchienen ſich in
einem Zuſtande freudiger Erregung zu befinden, ließen
ſich aber durch die brombeerenſammelnden Menſchen im
Genuſſe des Brombeerweines durchaus nicht. ſtören
wurden ſie irgendwo verjagt, ſo ſetzten ſie ſich nicht zur
Wehr, wie es Weſpen erfahrungsgemäß tun, ſondern be
gnügten ſich damit, an eine andere Brombeerquelle zu
fliegen, um dort weiter zu zechen.

Brand der Baumwollvorräte der Genneſer Hafen
verwaltung. Die geſamten Baumwollvorräte der Ge
nueſer Hafenverwaltung, die aus Raummangel von
Genug nach den Magazinen von Voghera gebracht wur
den, brennen. Der Schaden beläuft ſich auf über zwei
Millionen Sogar die Mailänder Jeuerwehr iſt zur

wWoitſeleiſtnmang nene ngen.
80000 Mk. für Kriegswohlfahrtszwecke. Stadtver

ffmann ſtiftete, 50 000 Mk.oxdneter Kommerzienrat Li
der verſtorbene Profeſſorfür Kriegswohlfahrtszwecke;

Rothert, hat 80000 Mk. für denſelben Zweck vermacht.
Ermördung einer 77 jährigen Gutsbeſiterin. Jn

Pleſch, bei Weſſely-Mezimoſti (Böhmen) wurde die 77-
jährige Gutsbeſierin Katharing Lepix ermordet. Der

Großfeuer. Jn Jmmenhauſen Bezirk Kaſſel)
brach im Hauſe des Landwirts Becker Feuer aus, das
auch auf das Anweſen des Landwirts Schütze überſprang
und in beiden Gehöften ſchweren Schaden anrichtete-
Die, Urſache iſt unbekannt.

Jagdunglück. Ein ſchwerer Unglücksfall trug m
auf dem net in Großröhrsdorf Sachſen
zu. Ein aus dem Felde auf Urlaub befindlicher Arzt,
der in Geſellſchaft ſeiner Frau mit einem Jagdgaſt auf
Rebhühner jagke, ſtürzte infolge eines Fehltrittes. Dabei
entlud ſich ſein Gewehr. Durch den Schuß wurde die
Frau des Arztes getötetExploſion franzöſiſcher Mund ionsvorräte. Nach einer
Meldung der „Genfer Tribune“ explodierten große eben
einwaggonierte Munitionsvorräte auf dem fran öſiſchenGrenzbahnhof Bellegarde. Der Bahnhof ſehr in
Flammen.

Verhaftung der beiden Neuköllner Raubmörder. Die
jugendlichen Mörder der Heimarbeiterin Anng Rudolphi
vom Maybachufer 2 in Neukölln bei Berlin die BrüderRichard und Otto Klaus, wurden Mittwoch nachmittag
kurz vor 5 Uhr auf einem Laubengelände an der Elbe
ſtraße in Neukölln von Laubenbeſitzern ergriffen und von
der Polizei feſtgenommen. Beide Burſchen ſind ge

Taäter flüchtete

ſtändig, das alte Fräulein ermordet und beraubt zu
haben, um ſich in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
Zinn, Rügenerſtraße, etwa 1000 Kilogramm Schinken, von Th. Rößner in Merſeburg.

Der ſiegreiche Frieden
iſt das Ziel der Kriegsanleihe Deshalb muß jeder zeichnen, ſoviel er

kann. Dasiſterſeinem Vaterlande, ſeiner Familienndſichſelbſtſchuldig.



Wir halten zur Bequemlichkeit der Zeichner auf chie

5. Kriegsanleihe
unsere Rassen his 4. Oktoher auch r nachmittags von 25 Uhr bis 5 Uhr geöffnet.

Sonnahends nur von Uhr bis 2 Uhr.

titeideutsche Privatbank,I ln e b n len

el dTapet Auhkton.
Sonnabend den 30. September d. Js.

von vormittags 9 Uhr an
findet im

Gaſthof zur „Gtadt Leipzig
zu Merſeburg Nenmakt,

der Verkanf folgenden lebenden und toten Jnventars unter den im
Termine bekannt zu gebenden Bedingungen gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
4 gutes Arbeits und Kuiſchpferd, 2 ſchwere
bayeriſche Zugochſen, 1 Kuh, 7 größere bayriſche

und ſchwarzhurte étiere, 5 Fürſen, 2 6tüch
Jungviey. 1 6Schaſhock, 1 halbverd. Kutſchwagen

1 Merliwagen, Gpitzlummtgeſchirre, verſch. andere
Geſchirre mehrere n ne Hulſterg u verſchied.
Stallutenfilfen, ransportables Hühnrerhaus (vaſſend

S für Konimhenyüchter) umd eine Hyndehütte.

Jm Auftrage des Beſitzers:

Alvert Franke, Iuhtenatn

Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihe
nehmen wir Vormittags von 9-1 Uhr bis zum

BI
F e er

Apförfages ffr le Deaele Pot

Am 30. September und I. Oktober nden
abends s Uhr

in der Stäcdltischen Turnhalle (Wilhelmstr asse)

Ansprachen, Forträge, stehende
und bewegliche Hichtbilder

statt.

Den musihalischen Teil hat die hiesige
LandsturmRkapelle übernommen

Eintritt am 30. September für verwundete Soldaten frei,
andere Besucher zahlen 50 Pfennige; am 1. OKtober
Eintritt 20 Pfennige.

Kleine Ritterstrasse, Pouch, Burgstrasse, und
Stolſherg, Domstrasse, und abends an der Kasse
in der Tarnhalle.

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen
er Vorstand des Flottenvereins Nersehurg.

Verkauf der Vortragsfolge bei den Herren Frahnert,

Tfür uniformierte Mil: e zſik

vorſchule ſofort und ſpäter unter
günſtigen Bedin ungen geſucht.

Offerten zu e ur ter A B
an die Exred. d. Bl.
Peränden damenwantel
S erten e L. B 100 an die
Exped. dHäderlehtling
kann ſofort in die Lehre treten.
August Preusser, Bäckermſtr.

Auch kann ſich ein Hausburſche
melden,

1 Klempnereerellen
ſucht Hermann Mäller,Klempnermſtr.

Klempnerlehrling er 9 pigrt
oder ſpäterKlehernnen

für gefütterte und ungefütterte
Boden und Drogrnbeutel finden
immer Beſchäfti gung Auch ſolche,di bereits bei mir gearbeitet

aben.
Arthur Kornacker.
Pſerdeknecht,

ledig, für Land wirt ſchalt, ſofort

verlangt eiRichard Selmar, Zigarrengeſc äft.

ugencl. Arbeiteraug per ſofort Beſchäftigung.

MNäüblpfordt Söhne.
Tüchtige Figarrenarbeiter oder

Arbeiterinnen auf Hausarbeit zu
höchſten Löhnen geſucht

W IIkelm Häniseh
Halle s Deſſaner Straße a.

mmer ieuteé
nd Wischler

zu Montagearbeiten für Leunawerke Merſeburg geſucht.
Otto Hetzer, Abltiengeſellſchaft, Weimar.

kine II IAbarlenanne
geſ uchA. Hünch, (Cöttnetel.

düng. Dlenstmädehen
per 16. Oktober

5. Oktober d. Is,
unentgeltlich entgegen.

Zur leichteren Beschaffung der dazu nötigen
Zahlungsmittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedernauf die gezeichneten Kriegsanleihen unter gün-
stigen Bedingungen Kredit zu gewähren.

Vorschuss- Vereln r 31 Mersehurg
E. G. m. b. H.

F. Heyne. Ortmwann,E. Hartung

Zimmerleute
stellt ein

f. zugeben

Roßmarkt 15.

u Wie in der Zeitvon 1—3 Ubr auf dem Wege vomKehmortt nach der Gotthardtftr.

ein Portemonnaie mit gnhalt
verloren. Der ehrliche Finder
wicd gebeten, dasſelbe in MenzelsReſtauration, Roßmarkt 15, ab

Auf dem Wege von Gotthardt
Tüchtiges, zuverläſſiges
Alleinmädchen,Suche e Erkrankung

meines jetzigen eindöent des Dienſtmädchen

für ſoKelalleven, Müchelner Str. 1.

Chriſtianenftr. 6.

Je ſeeken kann, zum 1. Novbr.
ent Stabsarzt Dr. Müäller, ne

troße bis Leung ein Paket ver
loren. Der ehrl. Finder wird ge

beten, gegen 10*Mk. Belohnung
abzugeben bei Schmidt, Steinſtr. 5.

Portemonnaie mit Jnh. von
Mädchen Dom Lauchſt.

Straße heute r g tle ab
Ein junges Mädchen wird

zum 1. Oktober

als Aufwartung
Mädchen

zum Kinderwarten
geſucht Unter Aen rg 13. ſofort geſucht

Eine ältere Frau oder junges

Amtshäuſer geben

zugeben Domſtr. 1,Kleiner en von
Schulſtr. über den Neumarkt ver
loren. Gegen Finderlohn abzu

Luiſenſtr. 10.

Aenten Sio immer auf alio Insohrift „Osram WVeberall erhklttieh. Auergesellschaft, Berlin 17

Hierzu eine VBeilago,



„SMerſehnrger Correſpondent“
n e e

Setlage zum
Nr. 229 Freitag den 29. September

Deutſchland 5 Milltarden Mark, Engla d 15 Mr. Bernburg, 27. Sept. Auf dem Schacht SolvayKriegskoſten liarden Mart, Jan 18 Milltarden Mark Frantreich halt iſt heute vormittag der Maurer Kete l aus Baal

4 25 Milliarden Mark. verge tsdlich verunglückt. Größere Hartſalzmaſſen, die ſichunck Kriegsanleihe, We W Summen, von denen ſich der Laie ſchwer gelöſt e r er u begruben den hier ar
ein richtiges Bild macht. Ein Vergleich k die beitenden K. Er war ſofort tot.Ziffern und Zahlen, die den Wert des Geldes aus vielleicht ſnhgee machen Wenn en d el Meiningen, 27. Sept. Dieſer Tage entdeckte man,

Drücken, ſind während des Krieges zu ſolcher Höhe gelangt, (1000 Mark) flach nebeneinander legt, erhält man eine daß die der Stadtkirche in Meiningen von der Herzogin
daß manche Summen, die uns früher als die Grenze des goldene Linie von 1 Meter n Mart ſchen r Leſep

n men, r als er. 50000060 (1 Milli Narie geſchenkte Prachtbibel vom Leſepult dese e e heute als lächerlich gering ange geben eine Strecke von 1000 Kilometer, en n n Gorlerhanſs weg e ſt worden war. Am Sonn
e en. er Nut ſh. frangöſiſche Krieg 1870/71 z. B. fernung von Köln nach Königsberg Für die Strecke Liſſa- tag wurde das wertvolle Buch im Stieſelsgraben unter
r Tr n e Seite die Summe von 1551 Mil bon Moskau wären Milliarden Mart, alſo weniger als einem Baum liegend von einem hieſigen Einwohner wieder
rer e n ma drei Viertel des Betrages unſerer die geſamten kkegs koſten von zwei Wochen notwendig gefunden und der Tirchengemeinde wieder zurückgegeben.
u Leete ſt riegskoſten in einem Monat. Jm 20. Jahr Mit den geſamten Jahreskriegskoſten aber könnte man Allerdings war es ſeines Silberbeſchlages beraubt.
0 man emne aber die Kriegskoſten zu gewaltiger Höhe. eine vierfache Goldkette um das geſamte aſrikaniſche Feſte Gretz, 27. Sept. In der jüngſten Sihung der Han
er für den ſüdafrikaniſchen Feldzug 4,5 Nil land ſchmieden, wobei allerdings zu bemerken iſt daß es delskammer für das Fürſtentum Reuß ä. L. wurde geklagt,
e e ar usgaben. Auch der Krieg ſo viel Gold auf der ganzen Erde nicht gibt, da die geſamte daß die ſilbernen Fünfmarkſtücke im Verkehr immer ſel

order e fedem Beteiligten Ungefähr die gleiche Golderzeugung ſeit Kolumbus nur auf etwa 50 Milliarden kener werden. Dieſe Tatſache wird insbeſondere darauf
mie. So betrugen die Koſten des Feldzuges auf kuſſt Mark ſich beläuft. (B. Le A.) zurückgeführt, daß auf dem Lande häufig Stlbergeld zurückher Seite etwas weniger als 5 Milliarden Martk, bei den gehalten wird. Dort beſteht in weitem Umfange eine

Nee dagegen etwas mehr als 4 Milliarden Mark ausgeſprochene Abneigung gegen Papiergeld. Das Hamn rein g breitet war vor dem Krieg die Anſicht, daß Provinz. und Umgegend ſern von Stlbergeld erſtreckt ſich ſogar auf das Nickelgeld,
a ptiſcher Krieg ſich kaum länger als einige Wochen e Es wurde tm Jnkereſſe unſerer Volkswirtſchaft als dringendausdehnen könnte, da keine Großmacht imſtande ſet, die Salle, 27. Sept. Eine Tagung der mitteldeut erforderlich begeichne“, daß dieſer ganz unnötigen und höchſt
normen Kriegskoſten auf längere Daiter zu kragen. Die ſchen Zweigvereine des allgemeinen deutſchen ſchädltchen Zurückhaltung ſolcher Zahlungsmittel durch ge
Tatſachen haben das Gegenteil bewieſen, wie nachfolgende Sprach vereins findet am 7. und 8. Oktober in Halle eignete Aufklärung über den Wert des Papiergeldes Ein
i am deutlichſten beweiſen. Die täglichen Kriegs ſtatt. Am erſten Tage erfolgt eine Ausſprache über die halt getan wird.
oſten betragen heute bei: für während des Krieges im Anſchluß an den ein Frankenhauſen am Kyffhäuſer, 27. Sept. Der Kyff

England 120 Millionen Mark, Frankreich 87 Mil führenden Vortrag des Prof, Karl Herder aus Elberfeld: häuſerbund der deutſchen Landeskri e
lionen Mark, Rußland 68 Millionen Mark, Deutſchland „Die gegenwärtige Aufgabe der Zweigvereine“. Die Ver verbän de hat in ſeiner jüngſten Vertreterverſammlung
66 Millionen Mark. ſammlung am folgenden Tag befaßt ſich mit der Beratung beſchloſſen, nach dem Kriege auf dem Kyffhäuſer den Burg
Dieſe ungeheuren Summen, an deren Aufbringung über neue Ziele, zu denen die Gegenwart verpflichtet im hof durch einen Neubau nach den vorliegenden Zeichnungen

früher faſt alle Finangfachleute zweifelten, wurden aber, Anſchluß an den einführenden Vortrag des Oberrealſchul- zu vergrößern. Die Kriegszeit hat dem Vorſtande den
der Theorie zum Trotz, zum großen Teil durch Anleihen Arektors Prof. Dr. Hampel aus Halle „Soll der deutſche Gedanken nahegelegt, das KaiſerWilhelm Denkmal zu er
gedeckt. Allerdings ſind die Formen dieſer Anleihen ſehr Sprachverein mehr als bisher Einfluß zu gewinnen ſuchen weitern und gleichzeitig damit ein Kriegsmuſeum zu ver
verſchieden. Während Deutſchland ſeine Gelder durch lange auf Stellung und Behandlung des Deutſchen im Schul binden, um der großen Zeit einen ſichtbaren Ausdruck zu

z

friſtige Anleihen aufbrahte, mußte beſonders Frankret unterricht? geben an der Stelle, die der Gründung und dem Gründerdurch Bankvorſchüſſe e S Getpeeri Naumburg, 26. Sept. Kriegsvorträge über des Reiches geweiht iſt. Die Vertrekerverſammlung er
niſſe decken. Bis heute brachten an Kriegsanleihen auf politiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe hat der Landrat klärte ſich einſtimmig damit einverſtanden, ein Denkmal

Deutſchland 36,3 Milligerd Mark, England 565 Sreiherr v. Scheele in einigen Gemeinden des Landkreiſes zur Erinnerung an den großen Krieg auf dem Kyffhäuſerre e e n n e e land gehalten, die dankbar aufgenommen und immer zahlreich Zuerrichten, und ermächtigte den Vorſtand, zu geeigneter
Mi iarden ar ußland 20 Milliarden Mark, Hſter beſucht waren. Aus den Erörterungen ſei hervorgehoben, Zeit einen Aufruf zu erlaſſen.

S Milliarden Mark, Frankreich 6,3 Milliarden daß vom Landkreiſe 174 900 Zentner Kartoffeln ſicher Süſten, 27. Sept. Um den t Einwohnern die
e e ellen ins davon 40000 Zentner für die Stadt Möglichkeit zu bieten, ſich ſelbſt Rübenſaft zu bereiten, hat
Frankreich war nicht imſtande, ſeine 55.8 Milliar Naumburg. Jn einer der Verſammlungen wurde auf der Magiſtrat eine Zuckerrübenpreſſe angeſchafft,

den Frank bewilligten Hriegskredite durch Anleihen aufzu das außerordentliche Aufblühen der im Oktober 1914 ge Die in der hieſtgen Gasanſtalk Aufſtellung finden wird
bringen. Große Vorſchüſſe gab die Bank von Frankreich gründeten Kreisſp grkaſſe hingewieſen, 1700 000 In etwa 14 Tagen kann die Preſſe benutzt werden. Wer
ſo daß heute die Deckung des Notenumlaufes nur noch zu Mark betrugen die Einlagen, 500 000 Mark der Überſchuß, nicht ſelbſt Rüben erntet, kann Zuckerrüben vom Amtmann
36 Prozent ſtattfindet. der dem Reſervefonds gutgeſchrieben werden konnte Hädiche erhalten, der den Einwohnern ſeine Rübenernte

e die Verhältniſſe nicht viel gün Erfurt, 27. Sept. Als ein Beamter des Kädtiſchen zu angemeſſenem Preiſe zur Verfügung ſtellt. Uber die
ſtiger. Aus den lückenhaften Mitteilungen des ruſſiſchen Kewerbekommiſſartaks vom Wagen des Milchhandlers Berektung des Rübenſaftes wird der Magiſtrat zur Zeit
Jinanzmintſters iſt kein richtiges Bild zu gewinnen. Der Witter aus Derpsleben eine Wilchprobe entnehmen Släuterüngen veröffentlichen Die Sereitüng des Rüben
Wen angeführte Betrag von 20 Milliarden Mark ſoll oltte, hieb dieſer wie wir im „Naumb Tablt. Teſen, ſaftes iſt verhältnismäßig ſehr einfach es bietet ſich da
nur zum geringen Teil durch Zeichnungen des Publikums n V e Mhe r e aber ſchwang Lurch den hieſigen Familten Gelegenheit, geſunden Hrot-

e 6,5 Milliarden ſich auf den Wagen. Anhalten gab es nicht. Es ging. belag ſelberr hen e iel im hrteregt e m en e Buttſtabt Sept. Am Montag abend vermißte
i entfernten Kerpsleben. Auf dem ehöft des Witter an mm e gekommen, verweigerte dieſer abermals die Hergabe einer vater und mutterloſen b jährigen Barthel aus Mannſtedt.M r e n r illigt Dron und See Frobe. Es kam zwiſchen dem Beamten en Witter Alles Suchen und Forſchen nach dem Kinde war ohne Er

friſt nlethen e n 0 milurn, e e ang ſchen Ehelenten um Ringkampf. Inzwiſchen war der folg Da die Nacht hereinbrach und kein Menſch über das

enracht, o ich ſolid er den Ortsbürgermeiſter herbeirief. Witter vergaß ſichliarden Schatzwechſel im Amlauf ſind ſoweit, dem Beamten eine fette Gan i

e s anzubieten, „wenn SAm über die Finanzlage der einzelnen Staaten 9 n er aus der Sache nichts mache Selbſtverſtändlich blieb Jungen an einem Hintertore feſtgebunden vor. Die Hände
richtiges Bild zu machen, darf die Schuldenlaſt, welche die es nur bei dem Beſtechungsverſuch. Schließlich gelang Und die Füße des Jungen waren wie die „Buttſtädter
ehe eben hatten, nicht außer acht es, m el e entnehmen. Der Fall dürfte ein Ztg. berichtet, dreimal mit ſtarkem Bindfaden gebunden
gelaſſen werden. Sie betrugen bei ernſtes Nachſpiel haben.

Mark. Der R

S S S S.

c O S S F. S Z S n Z. S
Z S S S Z S 8 e S J

l

e e h e J z n e3 Und Jnge gab getreulich Auskunft. Sie war ſein Dann gingen ſie hinein zu Jnge und er fragteD er Rennhuſar. lebendiges Memoirenwerk und Nachſchlagelexikon. „Willſt du alſo wirklich deinen alten Vater verlaſſen
Somme von Günther von Hohenfels Mitten Hinein in dieſes Leben war der Brief von Da war aber die Tante energiſch dazwiſchen gefahren,S P Tante Konſtangig aus Berlin gekommen, das heißt nur an ehe Jnge überhaupt antworten konnte, und ſagte bitterFortſetzung. (Nachdruck verboten.) den Papa, denn IJnge ſollte nichts davon erfahren, da der böſe a ihm: g

Das dabei für die Jnge ſehr wenig übrig blieb, ver Sanze Brief nur von ihr handelte. Aber der Papa hatte „Ach, da gibt's gar nichts zu fragen, das Kind kann
ſtand ſich von ſelb t, ſie wollte auch garnichts haben. Wenn ein ſo betrübtes Geſicht gemacht und lamentiert nun natürlich nicht ig ſagen. Sie kommt mite nach Berlin.
ſte von der Luft hätte leben können, weil ſie nichts koſtet, immerzu vor ſich e Sie verkümmert hier bei dir.
mit Freuden hätte ſies getan, nur damit ſich Papa mal „Nie egoiſtiſch ſein Nach Berlin gehen laſſen, nicht Alſo war unter Tränen und vielen Küſſen Jnge mit
ne Abmann, William Second oder ein Buttelchen egoiſtiſch ſern r Tante abgefahren in banger Beſorgnis, daß der
J leiſt müſſe, di t Da hatte Jnge natürlich beſorgt nach Papas verän Vater nicht aus lauter Verzweiflung über das Alleinſeine e e e e e ehe dertem Weſen geſragt und er mußte nun haarklein beichten eine ganze Monatsrate in lauter Jrroy und Upmann um

mußte, oder nur gang ſelten gö tu ev on e e n re die einzige, die Und zum Schluß den Brief der Tante Konſtanzig vor ſetzte und nachher nichts habe. Die Tante beruhigte aber

ſie beſuchte, war die Fran des en Feen en Wohn leſen. Inge müßte nach Berlin, ſchrieb dieſe, da es nicht die Aengſtliche.
Frau von Wöhla war am Hofe des Fürſten die Hof das richtige ſet, daß ſie im Hauſe des Papas verbaure, ſie „Deinem Vater paſſiert ſchon nichts! Dafür ſind a

dame der Prinzeſſin Friederike geweſen. Zu Lebzeiten ſchrieb noch von Zukunft, Heirat uſw. noch andere Leute da, wenn er was braucht, wird er ſi
von Jnges Mutter war ſie deren vertrauteſte Freundin, Jnge weinte erſt, und als der Vater faſt auch am ſchon melden, und dann wird ſich alles finden.und wäre Jnge in Waldmühl geblieben, ſo Mitte ſie gern Weknen war und ganz außer Faſſung kam, da warf ſie ſich Und es fand ſich auch ſehr ſchnell, Nur ein wenig
dieſer ihre mütterliche Fürſorge angedeihen laſſen. Lukas, ihm um den Hals und erklärte feſt, daß ſie ihren guten anders als es Tante Konſtanzia vermutet hatte.
der als Mann weniger ihrer Leitung bedurſte, war ihr alten Papa niemals verlaſſen würde und wenn die Tante Der alte Herr kam eine Woche ſpäter ohne jede Anetwas ſremd geworden. Den alten Kammerherrn achtete Konſtanzta täglich dret Briefe ſchriebe, Morgens, Mittags meldung, damit man ihm nicht etwa abſchrieb, bei Tante

ſie als treuen Diener des Fürſten, doch zog ſie keine be und Abends. Konſtanzig in Berlin an und erklärte rundweg, daß ihn
ſondere Sympathie zu ihm hin. Aber die blonde Jnge, die Und der Papa konnte ſich vor Freude kaum faſſen, er keine Macht der Welt ohne Jnge nach Waldmühl zurück
gekommen war, thren Papa ehe hatte ſie ſofort in pfiff den Parademarſch und tanzte links herum, wie alle brächte, And wenn man ſie ihm nicht gebe, dann bliebe
r Herz geſchloſſen. Auch hätte ſte es gern geſehen, wenn einen Leute Zum Schluß wollte er, obgleich das Geld er eben hier, Und damit punktum und baſta.
Ellen ſich mit dem, jungen Mädchen angefreundet hätte ebenſoſehr wie der Monat ſtark auf die Neige gingen, So energiſch hatte er in ſeinem ganzen Leben noch
Sie gab noch immer nicht die Hoffnung auf, die beiden eine Flaſche Sekt kaufen nicht Jrroy, der koſtete ja nicht geſprochen und Tante Konſtanzig war arg erſtaunt
Ellen und Lukas, zwiſchen denen, wie ſie feſt überzeugt allein 16 Mark, ſondern ganz beſcheiden Henkel- Trocken denn in ihxem gangen Leben war es ihr ihrerſeits noch
war, irgend etwas ſpielte, zuſammenzubringen. Das zu 5 Mark, wenn er auch trotz allem Patriotismus gerade nicht vorgekommen, daß jemand ihr gegenüber den Mund
chetterte aber an Ellens kühler Zurückhaltüng, die auch in Sekt ausländiſche Marken ſonſt bevorzugte. ſoweit aufmachte und in dieſem Tone ſprach.
e r machte und keinen wärmeren Ton auf r V r e rrai m erklärte, H Sie 5 r Stirn h e r ren en

S e venn der P en t errn verſchiedene ar zu ma an enn Freifrau von Wöhla hoffte, von Junge etwas ſhen Abend r Tent-, ſo n e i eres e nicht gelang. Und ſo ihe man ihm denn ein e
über Lukas zu erfahren, ſo war das auch eine verfehlte ſchrocken in die Weſtenkaſche gleiten ließ. einräumen möglichſt aäbgelegen, wegen des Zigarren
e da e n n wunte und n er Jnge alſo wollte bleiben. Da machte aber die Tante rauches und der Papa bleib bei ſeiner Junge.

ar. rer noch von threm Vater eingeweiht worden nicht mit. Zwei Tage ſpäter erſchien ſie in höchſteigener Lukas hatte von der Anweſenheit ſeines Vaters und

war. e e rs kam in herzlich kehr z e d Perſon zum großen Schrecken des alten Herrn und Jnges. ſeiner Schweſter in Berlin keine Ahnung. Die Vorbeam alſo kein Herzlicher kehr zu. ſtande wie die Sie fürchteten beide die rückſichtsloſe Energie Tante Kon reitungen zu den Rennen nahmen ihn immer mehr in An
ehe v Vater in Anſoelt ne e e ſtanzias mit der ſie alles, was ſie ſich in den Kopf ge ſpruch, denn es hieß noch manche Schwierigkeit beſeitigen.
einziger Troſt und was er ſehr nötig gebrauchte, ge ett hatte, unwiderruflich durchführte. O ftmals wurde er mutlos und es gab Stunden, in
duldiger Zuhörer. Er lebte ja nur in der Vergangenheit. Sie verſchwand dann auch gleich mit Papa im Schlaf- denen er drauf und dran war, dem Königsfelder einen
Den ganzen Tag hieß es: Zmmer, ohne ſich auf lange Vorrede einzulaſſen, während Abſagebrief zu ſchreiben. Aber die Schuld, die er im

Weißt du noch, Kind, als wir damals wenn war Jnge unruhtg im Wohnzimmer auf und ab ging. Frühjahr zurückzahlen mußte, hielt ihn zurück. Jetzt
es doch nur h am 20. September, Se. Majeſtät in Endlich war der Papa mit der Tante herausgekommen. konnte er nicht in die Front zurückgehen. Er mußte in
Waldmühl hatten Gr hatte ganz wirres Haar, wie immer wenn er nicht den Sattel, um das geliehene Geld zuſammen zu retten„Jnge, ſchnell hilf mir mal nach, als wir damals von aus noch ein wußte und nur mit der geſpreizten Hand Und er legte ſich noch mehr ins Zeug mit den Pferden.
München kamen. Du warſt gerade gari aus der Penſion y durch das Grauhaar fuhr. Er hatte nur immer geſagt: Wenn er es durchſetzte, dann wollte er auf dem grünen
ekominen, wie war das doch damals in Berlin mit dem „Wenn du denkſt, wenn du denkſt das Kind, das Raſen auch etwas erreichen.

rafen Kind!“ (Fortſetzung folgt.
2 rr*tſgum)the e



ſtarker Strick mit Schlinge gelegt, der an dem Torgriffe
feſt angebunden war. Die Schlinge war ſo künſtlich an
gelegt, daß, ſobald der Junge müde und ſchläfrig wurde,
den Tod durch Erſtichen gefunden hätte. An das Tor iſt
der Junge nach ſeiner Ausſage mit Gewalt gebracht un
angelegt worden. Als Täter kommt ein 17—18 jähriger
unbekannter Menſch in Frage.

e

Merseburg und Amgegend.
28. September.

Sicherung der Obſternte.
Jn dieſem Jahre tritt ganz beſonders deutlich die

häufiger wahrzunehmende Tatſache in die Erſcheinung,
daß zu mehr oder weniger völligem Ausfall der Obſternke
in manchen Gegenden ein beſonders reicher Segen an
Obſt in anderen Gegenden ſich geſellt. Ganz allgemein
gering ausfallen dürfte wohl die Birnenernte. In bezug
auf Zwetſchen und Apfel aber ſcheint die Sache ſo zu
liegen, daß in vielen Gebieten die Zwetſchenbäume ſo
reich wie ſeit Jahren nicht und die Aepfelbäume nur
teilweiſe gut tragen, während in anderen Gegenden die
Aepfelbäume reich tragen, die Zwetſchen aber ausfallen
Die Zwetſchenbäume ſind z. B. im Weſterland, in der
Gegend von Fulda, in Südhannover ſo reich mit Früch

ten beladen, daß ſie zum Teil ſchon unter ihrer Laſt
zerbrochen ſind. Es handelt ſich in dieſen Fällen aber um
Gebiete mit faſt rein Landwirtſchaft treibender Bevöl
kerung und ohne nahegelegene Großſtädte. Da ſind im
Herbſt alle Hände nokwendig für die Ernte und Be
ſtellungsarbeiten auf dem Felde, namentlich jetzt in der
Kriegszeit, wo die beſten Arbeitskräſte fehlen. Auf ein
ſorgſames Bergen namentlich der reichen Zwetſchenvor
räte, die jg nach dem Abernten ſofort irgendwie ver
wertet werden müſſen, iſt daher dort vielfach nicht zu
rechnen. Hinzu kommt noch, daß es nach Abgabe der
kupfernen Keſſel in manchen Orten an Behältern zum
Kochen von Zwetſchenmus, der Hauptverwendungsart
der Zwetſchen in den von den Großſtädten entfernt liegen
den ländlichen Bezirken fehlt. Wer die Verhältniſſe in
ſolchen Gegenden kennt, weiß, daß ſchon in Friedens
jahren bei ſo eicher Zwetſchenernte, infolge Mangels
an Zeit und an Möglichkeit zu zweckmäßiger Verwen-
dung der reifen Früchte. dieſe unter Umſtänden abge
ſchüktelt und dann die Schweine in den Obſtgarten ge
trieben wurden, jedenfalls in manchen Ortſchaften viele
Zentner Zwetſchen unbenutzt blieben und verdärben. An
geſichts der großen Obſtknappheit in manchen Gegenden
erſcheint es daher dringend geboten, daß baldigſt Mittel
und Wege gefunden werden, die ſorgſame Bergung und
Verwertung der heranreifenden Früchte zu grmöglichen.

x

Heldentod Im Oſten fiel durch einen Schrapnelle
us der Kriegsfreiwillige, Musketier Otto Fuß,

ermeſſungsdiätar bei der Kgl. Generalkommiſſion, Sohn
der Witwe Selma Fuß hier. Ehre ſeinem Andenken!

Die 25. Stunde des 30. September. Zur Vermei-
dung von Störungen im öffentlichen Verkehr und von
Zweifeln im öffentlichen Dienſte, z. B. bei dex Beurkun
dung von Geburks- und Sterbefällen, erſcheint es wie
der Reichskanzler (Reichsamt des Jnneren) den nicht
preußiſchen Bundesregierungen und dem Statthalter in
ElſaßLothringen mitgeteilt hat, geboten, daß die 25.
Stunde, die der 30. September 1916 nach der Bekannt
machung über die Vorverlegung der Stunden haben wird,
von allen öffentlichen Behörden einheitlich bezeichnet wird
und die erforderliche Zurückſtellung der Ühr in der Nacht
vom 30. September zum I. Oktober 1916 nach einheitſlichen
Grundſätzen erfolgt. Nach einer Mitteilung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten hat ſich die Stuttgarker Fahr
plankonferenz, bei der alle deutſchen Bundesſtaaten mit
Eiſenbahnbeſitz, Oſterreich- Ungarn und die Schweiz ver
treten waren, mit der Angelegenheit beſchäftigt und fol
gende Regelung für die zweckmäßigſte erachtet: Die Uhren
werden in der Nacht zum J. Oktober I u l ber
auf 12 Uhr zurückgeſtellt. Die Stunde 12 bis1 Uhr erſcheint alſo in dieſer Nacht zweimal. Sie muß
ſo bezeichnet werden, daß keine Verwechſerungen entſtehen.
Es empfiehlt ſich, die erſte Stunde 12 bis 1 Uhr, die noch
e 30. September gehört, als 12 A, 12 A 1 Minute uſw
is 12 A. 59 Minuten, und die Stunde 12 bis 1 Uhr, mit

der der 1. Oktober beginnt, als 12B, 12B 1 Minute uſw.
bis 12 B. 59 Minuten zu bezeichnen. Der Reichskanzler
ſchlägt daher den Bundesregierungemn vor, ſich dieſem

Vorgehen in allen Pu ken anzuſchließen.

Erhöhte Brotrationen für Jugendliche. Die gute
Getreideernte des Jahres hat der Reichsgetreideſtelle die
erfreuliche Möglichkeit gegeben, die Brotrationen für
Jugendliche in Deutſchland weſentlich zu erhöhen. Die
Getreideſtelle hat zu dieſem Zwecke allen Kommunalver
bänden ein beſonderes Quankum Mehl zur Verfügung
geſtellt, aus dem Jugendliche im Alter zwiſchen 12 und
17 Jahren eine Erhöhung ihrer täglichen Ration um
50 Gramm, alſo wöchentlich um 350 Gramm
Mehl erhalten, und zwar gilt dieſe neue Zulage vom

Oktober ab. Jn welcher Form die Gemeinden den
Jugendlichen dieſe Vermehrung zuguwe kommen laſſen
wollen, bleibt ihnen überlaſſen. Dieſe Zugabe wird
mit der Verteilung der nächſten Brotmarken in unſerer
Stadt bereits ausgegeben. Eine Feſtſtellung der in
Frage kommenden Perſonen findet durch Ausgabe von
Hausliſten ſtatt, deren Ausfüllung in den nächſten Tagen
vor ſich gehen wird. Die Haushaltungen werden erſucht,
die Anzahl der jugendlichen Perſonen genau anzugeben,
damit in der Zuteilung. der Zuſatzmarken bei der Aus
gabe durch die Zähler keine Schwierigkeiten entſtehen.

Erhöhung der öſterreichiſchen Poſtgebühren, Eine
kaiſerliche Verordnung über die Erhöhung der Poſtge-
bühren beſtimmt, wie aus Wien gemeldet wird, daß der
Preis für die, amtliche Korreſpondenzkarte (eingedruckte
Wertzeichen) von 5 auf 8 Heller erhöht wird. Alle an

deren Karten koſten 10 Heller; der Zehnhellerbrief wird
auf 15, der Telegrammtarif wird von 6 auf 8 Heller fürs
Wort erhöht. Die Gebühren für die Poſtanweiſungen
betragen im inländiſchen ſowie im Verkehr mit Ungarn
und Bosnien für Beträge bis 50 Kronen 20 Heller, dar
über hinaus für je weitere 50 Kronen 5 Heller mehr. Jm
Verkehr mit Deutſchland gelten die Gebührenſäße des
Weltpoſtvereins.

Gehaltsvorſchüſſe zur Kartoffel und Heizmaterial
beſchaffung. Wie das W. T. B. erfährt, iſt angeordnet,
daß den Reichsbeamten und den im n es Binnr
beſchäftigten Arbeitern zur Beſchaffung eines inter

vorrates an Kartoffeln und Heizmaterial auf Antrag Ge
halts- (Lohn) Vorſchüſſe gewährt werden,

Anrechnung des aus Hausſchlachtungen gewonnenen
Fleiſches auf die Fleiſchkarte. Erfolgt die Verwendung
des aus einer Hausſchlachtung gewonnenen Fleiſches
innerhalb des Zeikraumes, für den der Selbſtverſorger
bereits Fleiſchkarten erhalten hat, ſo hat er eine entſpre-
chende Anzahl Fleiſchkarten nach näherer Regelung des
Kommunalverbandes dieſem zurückzugeben. Erſtreckt ſich
die Verwendung über dieſen Zeitpunkt hinaus, ſo hat der
Selbſtverſorger außerdem bei Ausgabe neuer Fleiſchkarten
anzugeben, innerhalb welcher Zeit er die Fleiſchvorräte
verwenden will. Für dieſe Zeit erhält er nur ſo viele
Fleiſchkarten, als ihm nach Abzug der Vorräte noch zu
ſtehen. Hierbei wird das Schlachtvieh mit drei Fünf
teilen des Schlachtgewichts angerechnet. Selbſtverſor
gern, die ihren Bedarf an Schweinefleiſch durch Haus
ſchlachtungen decken, wird bei dem erſten Schwein, das
ſie innerhalb eines jeden Jahres, gerechnet vom 2. Okto
ber 1916 ab, ſchlachten, das Schlachtgewicht nur zur
Hälfte angerechnet.

Zur Eierverteilungsfrage. Die Reichsverteilungs
ſtelle für Eier gibt folgendes bekannt: Am 12. und 14.
September 1916 haben grundlegende Beſprechungen
zwiſchen der Reichsverteilungsſtelle und den Landesver
keilungsſtellen ſtattgefunden. Auf Grund derſelben wird
es möglich ſein, in nächſter Zeit einen Verteilungsplan
für das geſamte Reichsgebiet aufzuſtellen. Jnzwiſchen be
ginnen die Kommunalverbände und die in der Bildung
begriffenen Unterverteilungsſtellen mit dem Einſammeln
der Eier. Der Erfolg dieſer Sammlungen wird weſent
lich von der Geſchicklichkeit und den organiſatoriſchen
Maßnahmen der Kommunalverbände, ſowie insbeſon

dere dem Eifer und der Hingabe der von der Sammel
tätigkeit betrauten Organe abhängen.Privattelegramme an Angehörige des geldheeres.

Zur Vermeidung von unnötigen Rückfragen und unlieb
ſamen Verzögerungen bei Privattelegrammen an Ange
hörige des Feldheeres Beurlaubungen bei Erkrankungen
oder Todesfällen uſw. betreffend) wird darauf hingewieſen,
daß die erforderliche amtliche Beſcheinigung des Jnhalts
gleichgettig mit dem Wortlaut des Telegramms vorzu
legen bezw. einzuſenden iſt. Annahmeſtelle für den Bezirk
des A. Armeekorps iſt die Feldtelegramm-Prü-
fungsſtelle 4. Armeekorps, Magdeburg,
Hauptpoſtamt, und nicht, wie vielfach irrtümlich
angenommen wird, das ſtellvertretende Generalkommando

Vrſunwfen bier
I JDa, der Krieg koſtet ein Heidengeld, auch uns.
Und doch iſt zwiſchen Deutſchlands Kriegs
J koſten und denen Englands und ſeiner Ver

J bündeten ein großer Unterſchied Englands
S Kriegskoſten werden bis Ende 1916 nahe an

65 Milliarden
Unſere Kriegekoſten ſind um

13 Milliarden geringer
Dabei iſt die neue fünfte Kriegsonteihe S

in dieſe Rechnung ſchon einbezegen.

Dasiſteingewaltiger Vorſyrung

Die finanzielle Lage Deuſchlands i al
J außerordentlich günſtig im Vergleich

der Englands.

Bt Mi mr
Deutſches Volk, mutig hinein in die

ottobergeldſchlacht 1916.

Einſchränkung der Kartoffelverfütterung. Das
Kriegsernährungsamt hat eine Anordnung erlaſſen, die
das Verfüttern von Kartoffeln und Erzeug

betragen

zu Ju

niſſen der Kartoffeltrocknerei für die Zukunft
nur noch an Schweine undan Federvieh geſtattet.
Die Anordnung iſt notwendig geworden, da die kommende
Herbſtkartoffelernte nach Anſicht aller beteiligten Stellen
ſowohl an Ertrag wie an Haltbarkeit zur Deckung des Be
darfs an Speiſekartoffeln und an Brotſtreckungsmaterial
ſowie zur Herſtellung der für das Heer benötigten Spiritusmengen nur tei wenn das Verfüttern der Kartoffeln
ſoweit als irgend möglich eingeſchränkt wird. Die ge
botene Einſchränkung wurde nicht auf das Verfüttern von
Kartoffeln an Schweine und an Federvieh erſtreckt, um eine
Gefährdung des Aufziehens des Geflügels und des Auf
mäſtens von Schweinen zu vermeiden. Gleichzeitig mit
dem Verfütterungsverbote ſind die Landeszentralbehörden

Obſt und Gemüſeſchau.

keine Treppe ſcheuen, in

ermächtigt worden, für Gegenden, in denen die Verfütte
rung von Kartoffeln an Pferde und Rindvieh bisher üb
lich war, die Beſtimmung zu treffen, daß die Landwirte
in der Zeit bis 16. November an ihre zur Feld
arbeit verwendeten ſchweren Arbeitspferde, Arbeits
ochſen und Zugkühe neben den dieſen allgemein zuſtehen
den Hafermengen noch eine außerordentliche Haſerzulage
von 3 Pfund täglich bei den Pferden und 138 Pfund täg
lich bei den Ochſen und Kühen. verfüttern dürfen.

Lederpreiſe und die Preiſe führ Schuhmacher
Reparaturen. Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch

die Preſſe, daß infolge der von ſämtlichen Generalkom
mandos erlaſſenen Bekanntmachungen betr. Herabſetzung
der Lederpreiſe die Preiſe für Schuhmacherarbeiten be
deutend herabgeſetzt werden könnten. Der Bund deutſcher
Schuhmacherinnungen macht darauf aufmerkſam, daß der
feſtgeſetzte Preis von 7 Mk. das Kilo nicht für Kern,
ſondern für ganze Häute gilt, von denen nur die Hälfte zu
Sohlen und Abſatzleder Verwendung finden kann. Das
Kilo Sohlenleder müßte alſo mindeſtens 10,50 Mk. koſten,
ſo daß der Lederwert der Sohlen Und Abſätze eines Paar
Herrenſtiefel im Gewicht von 250 Gramm unter Berückſich
tigung des Schnitzabfalles allein 3,15 Mk. betragen würde.
Bei Einrechnung der bis zu 300 Prozent im Preiſe geſtie
genen Zutaten (30 Pf.) des Geſellenlohnes (1,80 Mk.), der
Geſch e (15 Prozent), des beſcheidenen Verdienen (25 Prozent), würde der Preis alſo den für
September feſtgeſetzten Lederpreiſe noch 7,75 Mk. ſein. Die
Ausführungen des Bundes deutſcher Schuhmacherinnungen
ſchließen mit dem Wunſche, daß dieſer Hinweis im Publi
kum aufklärend wirken möge.

Ausfertigung von Wandergewerbeſcheinen. Bei
Stellung des Antrages auf Ausfertigung eines Wander
gewerbeſcheines iſt, worauf der Kgl. Landrat aufmerkſam
macht, beſonders darauf zu achten, daß nach der Bekannt
machung des Reichskanzlers vom 4. März 1912 die Wander
gewerbeſcheine mit der Photographiedes Jnhabers

gemeinſame Wandergewerbeſcheine mit der Unterſchrift
des Unternehmers, wenn ein Unternehmer nicht vor
handen iſt, der eines Mitgliedes verſehen ſein müſſen.
Die mit einzureichende Photographie muß ungufge-
zogen in Viſitenkartenformat hergeſtellt ſein; ſie muß
ähnlich und gut erkennbar ſein und eine Kopfgröße von
mindeſtens 1,5 Zentimeter habe Dieſelbe darf in derRegel nicht er als un Jahre ſein. Sie iſt
zu erneuern, wenn in dem Ausſehen des Gewerbetreiben
den eine weſentliche Veränderung eingetreten iſt. Auf
der Rückſeite der Photographie iſt der Vor und Zuname
der vorgeſtellten Perſonen ſeitens der Ortspoligeibehörden
ſofort zu vermerken.

Abgabe von Süßſtoff. Vom Dienstag des
3. Oktober ab wird ſeitens der Stadt an die Haushaltungen
in der Zuckerſtelle im Rathaus Süßſtoff (Saccharin)
abgegeben. Dieſer Süßſtoff ſoll in den Haushaltungen
zum Verſüßen von Kaffee, Tee, Kakao uſw. Verwendung
finden. (Siehe Bekanntmachung.

Die rumäniſche Kleie nicht vergiftet. Die durch die
landwirtſchaftliche Verſuchsſtation in Leipzig Möckern
vorgenommene Unterſuchung der nen en Kleie, nach
deren Verfütterung angeblich Schweine erkrankt und ein
gegangen ſein ſollken, hat eine S r Bechaffenheit derſelben ergeben; die Krankheits- bezw.Todesfälle der Schweine We alſo in anderen Urſachen
geſucht werden.

Sandſäcke werden ſeitens der Heeresverwaltung
dringend benötigt. Die von den Heimarbeiterinnen her
geſtellten Sandſäcke ſind unbedingt am morgenden Frei
tag in der Zeit von nachmittägs 3 bis 6 Uhr in der
Nähſtube Antergltenburg 12 abzuliefern. Ein
weiterer größerer Poſten Sandſäcke zur Fertigſtellung
kommt zur Verteilung.

Neue Schrebergärten! Die Anlage des 1. Schreber
gartenVereins Merſeburg Nord, e. V. ſoll demnächſt durch
die Hinzunahme von 5 Morgen Land eine bedeutende Er
weiterung erfahren. Die fortgeſetzte Nachfrage nach
Schrebergärten hat den Vorſtand veranlaßt, ald möglichſt
noch etwa 60 ſolcher Gärten herzuſtellen und der Bewirt
akung zuzuführen. Einen Teil davon werden Mit
glieöder des hieſigen Vereins für naturgemäße Geſundheits
pflege in Beſitz nehmen; außerdem ſind verſchiedene pri
vate Bewerber aufgetreten, doch bleibt noch immer eine
Anzahl dieſer neuen Gärten für Intereſſenten übrig, die
ſich möglichſt bald beim Vorſitzenden des obengenannten
Vereins, Badeanſtaltsbeſitzer Herrn Träger, melden
können. Eine günſtige legenheit, ſich mit den Be
ſtrebungen der Schrebergärtenveretne bekannt zu machen,
bietet eine am kommenden Sonntag nachmittag auf dem
Spielplatze der Anlage in der Nordſträße ſtattfindende

Die ausgeſtellten ſelbſt
erzeugten Produkte werden zum Beſten der im Heeres
dienſt ſtehenden Mitglieder verloſt. Höchſt erfreulich iſt
es, daß jetzt auch im Wilmowski Garten noch neue Schre
bergärten eingerichtet werden, auch dieſe Erweiterung
liefert den Beweis, daß der volks wirtſchaftliche Wert dieſer
Anlagen namentlich in jetziger Zeit voll gewürdigt wird
und ſo darf man hoffen, daß dieſen ſegensreichen Anter
nehmungen auch fernerhin die größtmöglichſte Förderung
zuteil wird.

Das Ammoniakwerk in Leung wurde geſtern dem
Vernehmen nach von einem Vertreter des riegs
miniſteriums und des Stellvertretenden General
kommandos des 4. Armeekorps beſichtigt. Hieran
ſchloß ſich eine Beſprechung mit den Bauleitern. Die
Arbeiten ſollen noch mehr beſchleunigt werden.

Der Opfertag für die Marine wird in Merſeburg
am Sonnabend und Sonntag abgehalten. Für den an
beiden Tagen vorgeſehenen Anterhaltungsabend iſt der
Eintritt für Sonnabend auf 50 Pfg. und für Sonntag auf
20 Pfg. feſtgeſetzt. Vorverkauf findet ſtatt beim Kaufmann
Trahnert, Buchhändler Pouch und Buchhändler
Stollberg; außerdem abends an der Kaſſe in der
Turnhalle. Die Vortragsfolge iſt ſehr vielſeitig und inter
eſſant, ſo daß ſich ein Beſuch für jeden Merſeburger ſicher
lohnen wird. Das Ein ſammeln der Gaben und

den Verkauf der Flottenabzeichen haben die
Jungmannen übernommen. Es wird dieſen hiermit Ge
legenheit geboten, auch hierbei ihren Eifer für eine r
und vaterländiſche zeigen, indem ſie keinen Weg,

er e Straße jedesHaus und in jedem Haus jede Wohnung aufſuchen und
erklärend auf die hohen Zwecke, die verfolgt werden, hin
weiſen. Mag auch einmal vergeblich angeklopft werden,
oder ein unſreundliches Wort ſallen oder gar von Ver
bitterten eine Pforte zugeſchlagen werden, was bedeutet
ein ſolcher e wenn an andern Türen immer aufs
neue Geldſtück auf Geldſtück in die Büchſe der jugendlichen



eins zur Förderung der Jugendpflege da.

Sammler fällt. Kann am Schluß die volle Sammelbüchſe
abgeliefert werden, ſo entſchädigt das ſchöne Bewußtſein,
an ſeinem Teil zur Linderung von Not und Kummer bei
getragen zu haben, für alle Mühe und ſelbſt für kleine
Enttäuſchungen.

Der Verein für Bewegungsſpiele hat ſich in an
erkennungswerter Weiſe bereit erklärt, die Platzein-
nahme ſeiner am Sonntag im „Augarten“ ſtattfinden
den Fußballſpiele zum Beſten der deutſchen
Marine zur Verfügung zu ſtellen. Auch dieſes Unter
nehmen iſt im Jntereſſe der guten Sache zu unterſtützen.

Zu dem geſtrigen Familien und Jugendabend des
Vereins zur Förderung der Jugendpflege
war die Turnhalle in der Wilhelmſtraße ziemlich gefüllt.
Regierungspräſident von Gersdorf hatte durch

c Hemprich ſein Bedauern darüber
ausſprechen laſſen, daß ihn eine Dienſtreiſe an der Teil
nahme der Veranſtaltung verhindere. Als Vertreter der
Stadt ſahen wir die Stadträte Wolff und Barth und
vom Kgl. Seminar Direktor Golling. Nach dem ger
meinſamen Geſang von „O Deutſchland hoch in Ehren
richtete namens des Vereins zur Förderung der Jugend
pflege Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube kurze Be
grüßungsworte an die Verſammelten und hob im An
ſchluß daran die u und Ziele des Vereins her
vor. Die Jugendpflege iſt bekanntlich von jeher betrieben
worden. Die Erfolge kamen jedoch infolge der Zerſplitte
rung nicht recht zur Geltung. Jn dieſer Beziehung hat
der Exlaß der Regierung zur Zuſammenfaſſung der Ju
gendpflegeorganiſationen erfreuliche Wirkung gezeitigt.
Beſonders gut ſteht Merſeburg dank der unelgennützigen
Arbeit zahlreicher Perſonen und der Gründung des Ver

i Es haben ſichdieſem 348 Mitglieder angeſchloſſen. Eine zufällig hier
anweſende fremde Gräfin ſtiſtete dem Verein opferfreudig
100 Mk., ſo daß einſchließlich der Beiträge ſchon ein
Kaſſenbeſtand von faſt 600 Mk. vorhanden iſt. Es gilt,
hiervon ein eigenes Jugendheim zu ſchaffen. Be
kanntlich kommen die Räume des ehemaligen Petrikloſters
in Betracht, die von dem verſtorbenen Bauunternehmer
Graul sen. zu dieſem Zwecke erworben ſind. Von dem
an ſich billigen Kaufpreiſe ſchenkte Herr Graul dem Ver
ein 10000 Mk. und auch Regierungspräſident von
Gersdorff vermittelte einen ſtattlichen Betrag, aller
dings unter der Bedingung, daß vom Verein die gleiche
Summe aufgebracht wird. Der Aufbau als Jugend
heim erforder 830 000 Mk. Außerdem ſind laufende
Gelder für die geiſtigen und ſonſtigen Darbietungen in
dem Heim erforderlich. Es ſei aber zu hoffen, daß auch
ne der Mittel dem hocherfreulichen Anfang ein
enkſprechender Fortgang folgen werde. Die zündenden
Worte endeten mit einem Hurrg auf Kaiſer und Vater
land. Anſchließend nahm Oberlehrer Dr. Taube die
Prämiierung der aus dem Wehrturnen, den en
ſportſpielen und dem Wettſchwimmen als Sieger her
vorgegangenen über 40 Perſonen vor. Die Namen
haben wir zum größten Teil bereits veröffentlicht. Die
jungen Leute erhielten Eichenkränze oder Diplome und
mitunter beides zuſammen. Auch zwei junge Mädchen
befanden ſich unter den Prämiierten (für gute Leiſtungen
im Schwimmen). Gedichtdeklamationen und allgemeine
Geſänge wechſelten in bunter Reihenfolge ab. Seminar-
oberlehrer Hemprich ſprach wohltuend knapp, aber
eſſelnd über. Was hat Turnvater Jahn der

Jungen de fhe gehen teen och zu ſagen Die viel
ach verbreitete Anſicht daß Friedrich Ludwig Jahn

nur als Vater des Turnens gelke, ſei darauf zurückzu
e daß man ſich nicht um ſeine Schriften gekümmert
abe. Ein ſolcher Mann konnte gar nicht anders wie

ſich der geſamten Jugenderziehung annehmen. Der
ſprechendſte Zeuge dafür ſei ſein deutſches Volks
b u ch. Meiſter Jahn konnte deswegen „Uns zum Ruhme“
ſprechen, weil er feſt an ſein Volk und Vaterland glaubte.
Dieſer Glaube an das deutſche Volk, der uns gerade in
den jetzigen ſchweren Tagen bitter not tut, hat Vater
Jahn nie verlaſſen. Es ſind köſtliche und ernſte Ge
danken, die das deutſche Volksbuch durchziehen. Die
Jugenderziehung iſt der Menſchheit Edel-
ein ſagt er. Darum m u die Jugendpflege
Gemeingut aller werden. Die Jugendpflege ſoll
eine Ergänzung der Familie, des Familienlebens bilden,
wird weiter in dem Buche ausgeführt. Jm Familien
leben liegt die Vaterlandsliebe. Heimat und Vaterlands
liebe muß in der Jugendpflege erhalten bleiben.
Jugendpflegearbeit, für welche ſtaatliche Mitarbeit von

roßer Bedeutung iſt, muß in die Tiefe gehen. Mit dieſer
erinnerlichung gelangen wir auch zu einem rechten ge

meinſchaftlichen Leben, zu einer großen allge
meinen Kameradſchaft.

Geſchichte. Wir ſollen aus dieſer Geſchichte lernen,
weltſtolz zu ſein. Nicht zu vergeſſen den Hinweis auf
die Handfertigkeit und deren Bedeutung für eine

unſere Jugend denerfolgreiche u WennJahnſchen Glauben an das deutſche Volk und an die uns
von Gott geſtellte Aufgabe hochhält, dann werden wir
gerüſtet ſein für den Kampf, den wir weiter durchfechten
müſſen, und auch an dem uns gehörenden Siege nicht
weifeln. Die trefflichen Ausführungen wurden mit lebn Beifall quittiert.

über Jahns Leben war eine willkommene Ergänzung
des Hemprichſchen Referates in illuſtrativer Hinſicht.
Wir ſahen Zwiſchen dem begleitenden Text über den
Lebens und Werdegang ſowie das Schickſal Jahns präch-
tige Bilder von ihm ſelbſt, von ſeiner Schöpfung, den
Orten ſeiner Geburt und Wirkſamkeit (namentlich Frey-
burg), von ſeinem Ende und den ihm in wohlverdienter
Dankbarkeit errichteten Denkmälern. Und ſo war auch
für alle Teilnehmer berechtigter Grund vorhanden, die
Turnhalle um 10 Uhr wirklich befriedigt zu verlaſſen

Das Gaſtſpiel des
t i ſch ſteht, wurde am Mittwoch nachmittag in der Funken
burg eröffnet. Der Beſuch war ein ſehr guter. Die Dar
bietungen der durchſchnittlich 70 bis 80 Zentimeter hohen
Herrchen und der nicht „höheren“ Dämchen fanden den
ungeteilten Beifall der großen und kleinen Zuhörerſchaft.
Jm Frack und Zylinder nahmen ſich die Herrchen wirklich
keck Und anziehend aus, ebenſo die in entzückenden Ko
ſtümen ſteckenden Dämchen. Die gruppenweiſen Tanz und
Geſangsvorträge wurden mit Anmut und Grazie ausge
führt Und nach jeder Nummer ſetzte ein ſtarker Beifall ein.
a Donnerstag, Abend findet die letzte Vorſtellung
ſtatt.

Die

meradſe Schließlich betont Jahn die un
geheure Wichtigkeit unſerer herrlichen preußiſch- deutſchen

Hamburger Zwerg Künſtler
Theaters, das unter Leitung des Hofſchauſpielers W. Ruh

Der zum Schluß folgende K
ichtbildervortrag des Lehrers Lu e Freyburg

Rudolf im 15. Kgl. Sächſ.

1

Deutſche Landwirte
die ihr in dieſen harten Kriegszeiten wirtſchaftlich mit
am beſten daran ſeid, vergeßt nicht Eure höchſte vater
ländiſche Pflicht, jetzt

Kriegsanleihe zu zeichnen.
Wer es unterläßt, obgleich er dazu in der Lage iſt, e

engeht ſchmählichſten Verrat am Vaterlande und an
Volksgenoſſen daheim und an unſern Kämpfern im Felde.

H ECröllwitz, 27. Sept. Ein bedauerlicher Un fall
hat dem Leben des hier wohnhaften früheren Gutsbeſitzers
Auguſt Jauck ein jähes Ziel geſetzt. Der im
82. Lebensjahre ſtehende, aber noch ſehr rüſtige alte Herr
wurde von einem Fohlen derartig vor den Unter
leib geſchlagen, daß bald darauf der Tod ein
trat. Die Teilnahme für die Familie des Verſtorbenen
iſt im Orte eine allgemeine.

J Dürrenberg, 27. Sept. Der Königl. Kronenorden
4. Klaſſe iſt dem Produktenguſſeher Wendel hier ver
liehen worden, der ab 1, Oktober d. J. auf ſeinen An
trag in den Ruheſtand verſetzt iſt. Herr Wendel hat den
Dienſt als Produktenaufſeher der hieſigen Saline ſeit
1. September 1881 verſehen; an ſeine Stelle iſt der bis
herige Eiſenbahnaufſeher Kietz hier ab 1. Oktober d. J.
ernannt worden. Das Eiſerne Kreuz für hervor
ragende Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
erhielt der Soldat Richard Abel von hier.

S Delitz a. B., 27. Sept. Der Rentner Chriſtian
Reinhardt iſt zum dritten Schöffen für die Gemeinde
Delitz am Berge guf die Dauer von ſechs Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

S Teuditz, 27. Sept. Der Sattlermeiſter Robert
Löblich iſt zum erſten Schöffen, der Korbmachermeiſter
Paul Götze zum zweiten Schöffen für die Gemeinde
Teuditz auf die Dauer von ſechs Jahren wiedergewählt
und beſtätigt worden.

8 Lützen, 27. Sept. Vor dem hieſigen Schöffenge
richte kamen verſchiedene Milchverfälſchungen
zur Verhandlung. on der Anklage dieſes Vergehens
wurden die Gutsbeſitzersehefrauen Liska Renker und Her
mine Schmidt in Großſchkorlopp e während
die Gutsbeſitzersfrau Marie Ränker in Großſchkorlopp
ſchuldig befunden und mit 20 Mark beſtraft wurde. Eine
Strafe von 50 Mark trifft wegen gleichen Vergehens die
Frau Gutsbeſitzer A. R. in S. weil ſie nach Leipzig ge
lieferte Milch gewäſſert hat. Frau Frida Soupe in
in Seegel muß wegen Verfütterns von Brotgetreide ſechs
Mark Strafe zahlen.

S Schkeudiß, 27. Sept. Die Befugnis als Aufkäufer
der Kreiskartoffelſtelle im Amtsbezirk Altranſtädt iſt von
Herrn Karl Kittler in Schkeuditz dem Herrn Albert
Kuhn Papitz übertragen worden.

9 Schkeudiß, 27. Sept. Auf dem Felde der Ehre fiel
der Musketier Otto Engelhardt von hier. Einer

fiel er zum Opfer. Ehre ſeinem An
enken!

Lochau, 27. Sept Auf Anregung des Gemeindevor
ſtehers Knittel fand am Montag abend im Schulzeſchen
Gaſthofe hier eine Verſammlung ſtatt, in welcher die zahl
reich erſchtenenen Teilnehmer angegangen wurden, es als
eine vaterländiſche Pflicht zu erachten, für die Kriegs
anleihe zu zeichnen.
Schröder traten warmherzig für die Zeichnung ein.
Der Ort wurde in Bezirke eingeteilt und. mehrere Herren
übernahmen „dieſe, um Zeichnungen entgegenzunehmen.
Zur Nächahmung empfohlen!

g. Raßnitz, 27. Sept. Eine fruchtbare Gans be
ſitzt der Landwirt F. Heinzmann hier. Während der
erſten Legperiode legte die Hütertn des Kapitols 16 Eier
und brachte 15 Stü

Jetzt hat die fleißige Gans bei der Fleiſchknappheit auch
noch das Einſehen, eine dritte Legperiode zu beginnen
und bereits die erſten Eier gelegt.

8 Aus dem Kreiſe, 28. Sepk. Jmpfung gegen
Rotlauf. Das Rotlaufſerum iſt leider nur in be
grenzten Mengen zu ſchaffen und kann gus den Serum
anſtalten nur an Tierärzte unmittelbar abgegeben werden.
Doch dürfen nach neuer Beſtimmung des Landwirtſchafts
mriniſters die Tierärzte von den ihnen überwieſenen Jmpf
ſtoffen an zuverläſſige Laten zu Jmpfungen abgeben.
Die Landräte und Kreistierärzte werden dort, wo es an
Tierärzten zum Jmpfen fehlt, vielleicht auch jetzt noch
darauf hinwirken können, daß von der Laienimpfung Ge
brauch gemacht wird.

Mücheln und Amgebung.
28. September.

AQAuerfurt, 27. Sept. Bürgermeiſter Böttcher hier
iſt geſtern zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Delißſch
gewählt worden. Das Eiſerne Kreuz wurde dem Dra-
goner Gefreiten Karl Warlich, Sohn des Poſtſchaff-
ners Karl Warlich, verliehen.

Kleinoſterhauſen, 27. Sept.
offizier Richard Hahnemann

reuz verliehen.
Altenroda, 27. Sept. Dem Sergeant Hoboiſt Richard

e 181 von hier

Dem Sanitätsunter
wurde das Eiſerne

wurde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Wetter warte
V. W. am 29. 9.. Ziemlich heiter, trocken, Nacht

Tag herbſtlich milde. Strichweiſe Morgennebel. 3
Noch keine Anderung.

sverhbandiungen,
27. Sept. Wegen Preiswuchers erDeſſau,

hielt von der
ler Hermann Lüdecke 100 Mark Geldſtrafe. Er hatte
mit Jnvertzuckerzuſatz verſehenen kaliforntſchen Honig, den
er vor dem Kriege zu 74 bis 79 Pfennigen das Pfund

eingekauft hatte, im Mai 1916 zu 2 Mark das Pfund ver
Lüdecke iſt Jnhaber eines der größten Delikateſſenkauft

geſchäfte Deſſaus.
Leipzig, 27. Sept. Wegen Verkaufs eines min-

derwertigen Schmalzerſatzes, den er unter der
Bezeichnung „Alterin“ in den Handel gebracht hatte,
wurde der frühere Goldwarenhändler Heyne vom
Schöffengericht zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Paſtor Decker t und Kantor

junge Gänschen aus, bei der zweiten
Legperiode legte ſie 9 Eier und zog 6 junge Gänschen.

hl

en Strafkammer der Delikateſſenhänd

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 28. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Zwiſchen Ancre und Somme haben Engländer und
Franzoſen nach einem die bisherigen Erfahrungen faſt
noch überſteigenden Vorbereitungsſfeuer ihre ſtarken An
griffe erneut. Auf dem größten Teile der Schlachtfront
hat unſere durch die Artillerie und Flieger wirkſame unter
ſtützte unerſchütterliche Jnſanterie unter dem Befehl der
Generale Sixt von Arnim, von Huegel und von
Schenck den Feind ſiegreich abgeſchlagen.

Bei Thieppal und öſtlich von Eaucourtle-Albaye iſt
der erbitterte Kampf noch nicht zum Abſchluß gekommen.

Beſonders heftig waren die aus der Linie Morval
Bouchavesnes vorgetragenen Angriſfe, die der Gegner
ohne Rückſicht auf die bei dem erſten gänzlich geſcheiterten
Sturm erlittenen blutigen Verluſte gegen Abend wieder
holte. Eingedrungene Abteilungen wurden ſofort aus
ünſerer Linie zurückgeworſen. In kleinen Stellungsteilen
nordweſtlich von Rancourt und öſtlich von Bouchavesnes
vermochte ſich der Gegner zu halten.

Unſere Flieger haben geſtern 7 Flugzeuge, davon
4 im Sommegebiet, abgeſchoſſen.

Ein kleines über holländiſches Gebiet angeflogenes
und ebenſo zurückgekehrtes feindliches Geſchwader n
Aloſt erfolglos an. Vei einem engliſchen Bomhbenangriff
auf Brüſſel wurden 15 Häuſer zerſtört, 13 Belgier
getötet und 28 verwundet.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Schwächere ruſſiſche Vorſtöße an der Aa, weſtlich von
Riga, ſowie zwiſchen Miaziole und Narvez-See würden
leicht abgewieſen. Die im Tagesbericht vom 22. Septem
ber erwähnten verloren gegangenen Teile unſerer Stel
lung bei Koritnitzg ſind geſtern. in einem vollgelungenen
Gegenangriff der Truppen des Generals von der Marwitz
nach ſchwerem Kampf wieder erobert und darüber hinaus
noch Vorteile errungen. Alle Verſuche es Feindes uns
wieder zurückzuwerſen, ſind geſcheitert. Das ruſſiſche

ſtbiriſche Armeekorps hat nach der Meldung unſerer
Truppen Verluſte erlitten, die einer Vernichtung des
Korps nahekommen. 41 Offiziere, 2800 Mann ſind ge
ſangen in unſere Hand gefallen, 1 Geſchütz und 17 Ma
ſchinengewehre erbeutet.

Erzherzog Karl.
Front des Generals ver Kavalkerie

Zur Verbeſſerung der e ſchoben wir weſtlich
von Folw-Krasnoleſte zwiſchen Zlota Lipa und Nara
jowka unſere Linien vor, nahmen 130 Ruſſen gefangen
und erbenteten 4 Maſchinengewehre. Gegenſtöße blieben
ergebnislos.

Jn den Karpathen griff der Feind an verſchiedegen
Stellen an und iſt zum Teil erſt im Nahkampf zurück
geſchlagen. Nordöſtlich von Kirlibaba ſind Gegenangriffe

noch im Gange. gKriegsſchauplatz in Siebenbürgen. s
Bei Hermannſtadt wird erfolgreich und hartnäckig gekämpft.

Balkan Kriegsſchauplatz.
An den Fronten keine Ereigniſſe von beſonderer Be

deutung.
Unſere Flieger warfen auf das von den letzten An

griffen noch an mehreren Stellen brennende Bukareſt eine
erneute Anzahl Vomben.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Die Rieſenverluſte der Engländer
und Franzoſen.

Berlin 28. Sept. Uber die Rieſenverluſte der Eng
länder und Franzoſen berichtet die „Voſſ. Ztg.“, daß die
Zahl der Verwundeten bei den engliſch- franzöſiſchen Trup
pen in Frankreich in den letzten Tagen ſo bedeutend ge
weſen ſet, daß große Transporte Leichtverwundeter von
Frankreich nach Stalien gebracht wurden, weil in Frank
reich keine Lazarette mehr zur Verfügung ſtanden.

Die rumäniſchen Verluſte
Karlsruhe, 28. Sept. Schweizer Blätter melden,

die Verluſtliſten des unter dem Protektorat der Königi
nien ſtehenden Bukareſter Sanitätskomitees
bis zum September 72 724 Mann als tot,

et oder vermit. Deei rumäniche Flieger ſind ge
fallen

n t m. Gr i bereits JehHaber der Friedrich AuguſtMedaille in Si

ſ in alen ſehen

Pf d; braune Stute. Häne, ohne AbD. Zeichen 17 Fahre dit, 175 Bann
msß, mit Spitzkummetgeſchirr.

Wagen Einſpänter-Kol wogen, gre
geſtrichen, Rückſchutz ſliegen

des Rad mit Aufſchrift „bahn gut
liche Anneshme von Frachtſtürkgut.
Rr. 57 G. Veſter, G. m. H., Nr. 57.“

Ssſort auhgiten und Kriminslpolizei Salle a. S.
oder ung Nachricht geben. Belohnung und Fr
ſtattung der Koſten zugeſichert.

G. Veſter, G. m. h. H.
Speditisn der Kgl. Preuß Staatsbahn,

Halle g. d. S.



durch aufgefordert, dies unter
elke aga geht n bie i
Ketten A lin Paul Schönehburganheneb,
Zimmer Nr. 15 anzuzeigen. Früher wurden uns entrissen:

A en.Für die A men der A
am beſtimmt vorgeſchriebenen 4
eder Plätzen können wir keine

an e übernehmen, jedochworden die Wünſche der Auftrag
seber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Am 19, September 1916 fiel
für sein Vaterland intolze Schrap-
nellschuss im Osten mein braver
Sohn, unser lieber Bruder und
Schwager, der Kriegsfreiwillige

Musketier Otto F UB,
Vermessungsdiätar vei der Königl. General-

Kommission in Merseburg.

Merseburg, den 27. September 1916.

Für die Liebe und Anteil-
nahme beim Begräbnis un
ſeres lieben Sohnes und
Bruders

I Oswaldlagen wir auf diefem Wege V
unſeren herzlichen Dank.

S

In tiefer Trauer:

W. Selma Fuß geb. Thieme
und Kinder.

I Hermann iedte u Frau.

Bekanntmachung
betr. Eierſelbſtverſorger.
Auf Grund der Verbrauchs

regelung für Eier werden die
jenigen Geflügerhalter der Stadt

Stücke
59/0 Reichsanleihe Schuldbucheintragung.

570 S970 Reichsſchatzanweiſungen

Vekanntmachung.

Zeichnungen
u de ſt Kriegsanlelhe

97,80 9/6

98, 90
95, 90

nehmen wir bis 5. Oktober er. mittags 1 Uhr entgegen.
i dDJeder Deutſche hat die

2 an der fünften Kriegsanleihe
Merſeburg, den I. September 1916.

vaterländiſche Pflicht, ſich auch
nach Kräften zu beteiligen

Kreis Sparkaſſe Rerſeburg.
Merſeburg, welche nach ihrem
Geflügelbeſtande in der 2ge
ſtnd, ſich nebſt den Angehörigen
ihrer Wirtſchaft einſchließlich des
Geſindes ſelbſt mit Eiern zu ver
ſo e Le Wieſen die dem

t zur Einführung kommendeSierkarte und 3 tet
uteilung vonEiern verzichten können, hier

In den letzten schweren Kämpfen
starben den Heldentod für Kaiser und
Vaterland:

en Fritz Hoffmann aus Hewehnny

Auf die Straſbeſtimmungen
der oben erwähnten Verordnung
de mals aufmerkſam ge

WMerſeburg, 26. Sept. 1916,

hen Ernst Adler an kleben,
hen Alhert Krause ans Halle

I h Karl Haumann 36 Hitterfelt
Am Freitag den 29. d. Mis hen Oswald Schönfeld

abends S Uhr
ſindet in der „Funkenurg“ aus Cor behage

I EEEItn leere m len Wilhelm Tepper an arten
Richard Wenkeauerehung,

die bisher bei der Ausga e der
Brotmarken mitgewirkt haben
Deren gebeten ſich zu dieſer

9 Wir Terlieren in den Gefallenen treue und be
währte Mitarbeiter, liebe und Werte Kollegen, deren
Andenken wir stets in Ehren halten.

Beſprechung recht. zahlreich ein

Merseburg, im September 1916.

e

llermann Stollhers,gleich im Hawen der übrigen Angestellten der Bucdrachere].

Sclunntngunn et Wocte
in hhtaf (Suchatin)

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der

Von Dientag, ven 3. Oktober 1916 ab
wird

tſehen ehengen et

in der ſtädtiſchen Zuckerſtele, Rathaus 1 Treppe immer 14i a wührend der Dienſtſtunden

Kriegs
in nach

Freitag den 29 September 1916:
Beſten er. 300 vorm. 8-—9 Ubr

391--500 910
50--700 10

11-12e e 701 900
901-1000 12

Sonnabend den 30. Sept e zLiſt. Nr. 1001 1300 e
1801 1600
18501--1700 10 11
17011900 11 12
1901 zum Schluß
von 12-12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 26 Sept, 1916,
Die Sahlſtelle.

Nähſtube
Hehmarbeſterinnen,

Die fertigen Sandſäcke ſindſpäteſtens am greung den
Sestember 1916, nachmittags von

Uhr, in der Nahſtube Unter
Altenburg Nr. 12 abzultefern.

Merſeburg, den ws Sept. 1916.
at.Vechuhtung

Gunwirtſhaft und Bäckerei
emeinde Fraukleben ſoll auweitere 6 Jahre vom 1. e 17 n

öffentlich
m Montag c. 9. Okt. nachm. 30Br
daſelbſt verpachtet werden.
Bedingungen liegen beim Unter

zeichneten zur Einſichtnahme aus.
Frankleben, den 26. Sept. 1916.

Ser Gemeindevorkteher.
J. V.: Geißler,

9 ſofort billig zuHerrenſahrrad verkaufen n

Johannisſtr. 11.
Ein guter Bach n. Ziedhund

Jahre alt) ſteht zum VerkObſtbude Ritter gen

9 10

egeben.e h Sghe r Hgwalkungen dent n Verſhen don
Kaffee, Tee, Kakao uſw. Auf den Kopf der r r eeß entfällt
für den Monat 4 Gramm. Der Süßſtoff wird in Kriſtall orm
(450fache Süßkraft) ausgegeben. Es ſind dies Körnchen von der
ungefähren Größe eines Steckgadelkopfes, Jedes Körnchen hat
einen Süßwert von etwa 16 Stück Zucker. Die Packung beſteht
gus einem kleinen Briefchen mit dem Johalt von Gramm
Kriſtallſüßſtoff (ſogenannte H-Packung). Dieſe Menge entſpricht
einer Süßkraſt von reichlich 1 Pfund Zucker. Wenn der Jnhalt
des Briefchens in Liter Woſſer gelöſt wird entſpricht ein Tee
löffel dieſer Slung der Süßkraft von 8 Stück Würfelzucker.

Der Verkaufspreis des Briefchens iſt 26 Pfenmig.
Merſeurg, den 27. Sovytember 1916.

Der Magiſtrat.

S Futter hweine
iſt eingetroffen.

es Stunde s erſte Gtoclwert
meines HauſesMich Wiegand, Mälzerſtr. 8.

3 Stück ſutterfeſte Ferkel Weißenſelſer Str. 7
mit ſchöner Aus ſicht nach demzu verkaufen e 30n herrlichen Gotthardtsteiche iſt
ſofort zu vermieten, auch zuEine Kuh mit Falb beziehen. Gustav Engel

zu verkaufen Atzeundorf Nr. 5.

W

Süßſtoff (Saccharin) für die Haushaltungen der Stadt Merſeburg

kleidungsſt., Federberten, Möbel,

S F„täadtiſche
er

Ablauf des Jahres,

Sparkaſſe
ſeburg.

Umiauch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an der

5. Krieg
zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe von

Anteilſcheinen zu

Die Anteilbeträge werden vom 1. Oktober 1916 ab bis zum
in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 56/0

verzinſt und nach Friedensſchluß zurückgezablt.
Jn dringenden Fällen geſchieht die Ruckzabling auch früher.
Zeichnungen auf Anteilſcheine werden bis Donnerstag den

5. Oktober er., mittags 1 Uhr entgegen genommen.
Merſeburg, den 26. Oktober 1916.

Her Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe.
Shiele, Stadtrat.

sunleihe
10 und 50 Mull

und HMähfischehen
verkauft

Herrſchaftliches

mieten. Näheres
Große Ritterstraße Hr. 27.

anſtändige Leute zu vermieten
Gans E.

1 bhirkene Kommede
Freitag früh eintreffend.

Rieder-Benng Nr. 7. l
Alkeriez, Amtsbävſer 17.

Einſamilienhaus
er Arit- 1917 u ver

Schweinsfisch
Karhengaen u. Wurst (warkenfret).

e eteln für Fererhegtattang
S nMersehurg n. Amgeg. E.

liche Vorteile
unt. durch ven
Vorſtand.

Sonnabend abend
Versammlung

Wohnung mit elektr. Licht an

Freunndliche geräumige Woh
nung Teichſtraße 9 1. Januar zu
bez ehen. Preis 200 Mk

Stube, Kammer und Küche
zum 1. Oktober zu beziehen

Gstthardtſtr. 9.
Hofwohnung zu v. raieten, am

1. 1. 17 zu beziehen
Unter Altenburg 48.

Höblerte ar I Schlaſzimmer
mit 1 oder 2 Betten zu vermieten

Burgſtraße Nr. 7,
Eingang Tiefer Keller (Laden).

Einzelne Dame ohne jeden
Anhang ſucht zum 1. 4 17 ſehr
auberes, freundliches Quartier,

Sonnenſelte, Kochgas und e ſektr
Licht. Bedingung 8- 4 Zimmer
nebſt Zubehör. Part. ausgeſchl.

Offerten unter K 17 an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Zimmerpoller
ſneht möslierte Wol nung. Off. u.
9 an die Exped. d. B.

Junges Ehepaar, kinderlos,
ſucht
2 un Zimmer m. Kochgel.

fferen unt. R W 100 an die
Exved. d. Bl.

S Kaufe
ganze Nachlaſſe gebrauchteHer ren

Wäſche, Schube. Stiefel u. dergl
H. Apelt, Delgrube 7.

e 444 hS Schriſtſätze
alswie Berufungern, Geſuche uſw.,
fertig gewerbsmäßig an

IIermmaumn Kutaner,
Brauhausſtr. 2

Angel-8chellfiseh
friſch eingetroffen bei

Freitag den 29. d. Mis.,
nachm 3—6 Uhr,

Ausgabe der Kleinbezugsſcheine
bei unſerem Geſchäftsführer

Demſtraße Nr. 12.
Her Vorſtand.

in ſah
Programm von

Freitag bis Sonntag
Silenburg. Natur.
So was kommt von ſo was. Komödie
Meßter-Woche. Kriegsſchau,

Moloch,
Dram z eines Vö ſenmaklers

in 4 Akten.

lltarcär

Luſtſpiel in 2 Akten.

Jüngeres ſauberes Mädchen
als Auſfwartung

Emil Wolf. für vormittags geſucht
Weißenfelſer Str. 96 II.

gut einen Tag.
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